Erpebitlon: Herrenfträfe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Andeiten Be tellungen auf die zeituny. welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrig en Tap en dreimal erſchelnt. 


r 


Vierteljähriger Abennementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — r für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Nr. 444. Mittag Ausgabe. Mesnshfingifer abegeng, — Berlog von Eruard Armen: Monfag, ben 23, September 1378, 


Bundes rathe ſehr gethellter Anſicht und das preußlſche Cultusminiſterium] ziehen, machen jedoch allzu ſehr den Eindruck freier Phantafienrbeiten, 
namentlich dagegen iſt. — Hinſichtlich den Directors des Reichsgeſund⸗ als daß es ſich empfehle, dieſelben zu berühren. . 
heitsamts Geh. Rath Dr. Struck wird uns beſtätigt, daß deſſen Rück⸗ U wn Rückteitt Werner's] leſen wir in der „Kieler 31g.“ Die Ger 
N u feiner amtlichen Thätigkeit mit dem 1. October erwartet ſchafle des Chefs der Marine-Station der Oſtſee werden für die Dauer der 
ehr z 8. f 15 8 Ser . Geh. Rath Struck Beurlaubung des Contreadmiral Werner event. bis zu Erledigung ſeines 
wird. Von anderer Seite verlautet dagegen, J Abſchlebsgeſuches von dem Herrn Contreadmiral Kinderling geführt, der be⸗ 
beabſichtige einen neuen Urlaub und zwar auf 6 Monate zu einer kanntlich der füngſte Admiral der deutſchen Flotte und einer jener alteren 
Reife nach Italien zu nehmen. Wie welt dies richtig iſt, bleibe da-] Offiziere, auf welche die Marine ſtolz iſt. Wenn Contreadmiral Werner 
hingeſtellt. 3 len Was chene an A 5 0 Er a 9025 

Berlin, 22. Septbr. [Fürſt Bismarck und die Be Zweiſel Admiral Kinderling ve Nachfolger rg 2 155 
rathung über das Socialiſtengeſetz. — Conſervativ⸗ultra⸗ [Der türkiſche Admiral Hobart Paſcho,] Commandeur des Bos⸗ 
montane Coalition. — Genoſſenſchafts⸗ und ſocialtſtiſche Sa er) 15 110 der 1 ang in Bei ee ae 5 

8 Fe: on au ondon in Berlin eingetroffen und im e ie geſniegen 

Kaſſen. — Ankauf der Berlin-Stettiner Bahn. — Neue Bon da beabſichtigt derſelbe ſich nach Wien zu begeben. 


Deutſchland. 
. Berlin, 21. Sept. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
dul Allerhöchſtſeinem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
Nifter am Königlich belgiſchen Hofe, Grafen von Brandenburg, die Er⸗ 
aubniß zur e des ihm verliehenen Großkreuzes des Königlich 
elgiſchen Leopold⸗Ordens ertheilt. 

. Se. Majeſtät der König bat dem Pfarrer Ferres zu Schnorbach im 
eiſe Simmern den Rothen Adler⸗Orden bierter Klaſſe, ſowie dem Schmiede ⸗ 
Neifter Specht zu Gunſchwitz im Kreiſe Ohlau und dem Häuer Koſy torz 
Ih Königshütte im Kreiſe Beuthen die Nettungs-Medaille am Bande ver: 

hen 


Se. Majeſtät der König hat den Regierungsrath von Roſen zu 
ſchleswig zum Ober⸗Regierungerath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten, 
wie den KegierungsAſſeſſor Waldemar Müller zum Landrath ernannt. 


Yan Nude e e Bebraber uon werfen Mitrailleuſen.] Fürſt Bismarck ſoll fein lebhaftes Bedauern aus. (Von der Kriegsmarine] In Würdigung der Thatſache, daß der 


dad i i i i b daß er krankheitshalber verhindert geweſen iſt, längere Aufenthalt von Kriegsſchiffen in außerbeimiſchen Gewäffern, nament⸗ 
und Julius Pieper in Münfter zu Regierungsräthen ernannt. geſprochen haben, da 9 „langere Aufenthalt von Kriegsiciffen in außerhe B „namen 

Der a r. Guſtap Maxek zu Halle 1285 iſt zum außer: den Commiſſtonsberathungen über das Soclaliſtengeſetz beizuwohnen. lich bei Expeditionen und Stationirung in den Tropen, eine relativ große 
nentlichen wordt in der philoſopbiſchen Facultät der Univerſität zu] Er hat ſich regelmäßig nach jeder Sitzung von einem der anweſenden Anzahl von Erkrankungen unter den Beſatzungen zur Folge bat 1 die 
anigsberg i. Pr. ernannt Be .. an, an Regierungscommiſſare Bericht über den Hergang der Verhandlungen . Berg A gr Ag Ale di nach Müde 
er Weitermeier it unter Ernennung dun e Melerfatten laſſen. Es wird angenommen, daß die Vorberathungen der der Beſazungen in die Heimat in vielen Fallen berpältnißmäßig fräßzeifige 


Conſervativen vom Reichskanzler nicht unbeeinflußt geblieben find. | Invalidität bewirken, iſt die Beſtimmung in das Reichs⸗Militärpenſtons⸗ 


Damit erklärt man fi) unter Anderem die Zuſtimmung der Gonfer: geſetz aufgenommen worden, daß die auf ſolchen Reiſen zugebrachte Dienſt⸗ 
td lt chnet und für dieſe Nachtbeile der ent de E 
vativen zu dem von nationalliberaler Seite eingebrachten § 5 a, welcher e N Ren a a d ee e 


den fallengelaſſenen Preßartikel wieder aufnimmt. Nicht minder] Erſatz in Geſtalt einer Penſionserhöbung für den Fall bewilligt, daß die 
nachgiebig dürften ſich die Conſervatiben zu den Beſlimmungen] Invalidität und Unfähigkeit zur Fortſetzung des Seedienſtes nachweislich 
über die Controle und des Rechtsſchutzes erweiſen, wie fie durch die] dur außerordentliche klimatiſche Einflüſſe verurſacht worden iſt, jo kann es 


fi, nach einer vor 14 Tagen ergangenen Erklärung des Admiralitätschefs, 
Amendements Laskers in Vorſchlag gebracht werden. Die morgige nicht um diejenigen allgemeinen Einflüſſe handeln, welche naturgemäß 


Entſcheldung in der Commiſſton wird darthun, daß die von conſer⸗allmälig bei längerer Seedienſtzeit und befonders in den Tropen die Ges 
Adi 31 f vativer Seite geäußerten herben Urtheile über Saen Verwaltungs⸗ 8 2 55 . . 8 1 5 .. 
gott gerichte fie nicht abhalten, für dieſe Beſchwerde⸗Inſtanz zu ſtimmen. erwähnte Doppelrechnung der Dienſtzeit ein Ausgleich geſchaſſen iſt. Es 
5 ſoll vielmehr in jedem einzelnen Falle, wenn ein Antrag auf Penſions⸗ 
u der a eg Ing lan erböhung in Gemaßbeit des geſetzlich weiter gebenden Erſatzes geſtellt, bes 
orlage zugewieſenen 8 e . ziehentlich befürwortet wird, der Nachweis nach Ort, Zeit und Art dahin 
Aeußerungen von den Bundesräthen ſelbſt zugeſtanden. Es bleibt alfo, | geführt werden müſſen, daß beſtimmſ angegeben wird, welche außerordent⸗ 
wenn man nicht auf das Reichsamt 3 will, nichts weiter 1 5 an dae a eee e en ae 
0 a x eigeführt haben, und w ; 5 
a Der Common. u: taken rs, 8 m Dr SE 
R „K. Z. : s 
ee e e 
ehrheit vo nd, weil man a „Juni 1841, wonach jeder Preuße, der zu ein 
ft] Lasker ſchen Vorſchlägen geneigt zeigt. Dieſer Abgeordnete iſt be⸗ Staatsprüfung, auch der medieiniſchen, zugelaſſen werden will, mindeſtens 


[drei Halbjahre auf einer preußiſchen Univerſität ſtudirt haben muß und von 
kanntlich auch damit einverfianden, daß zur Wahrung der Gleich⸗ dieſer Bedingung lediglich durch den betreffenden Miniſter entbunden wer⸗ 


mäßigkeit dem Reichskanzler das Recht vorbehalten bleibe, gewiſſe Streit: den kann, bat um fo größere Aufregung berborgerufen, als man die alte 
fälle der Entſcheidung der oberſten Reichsinſtanz zu unterſtellen. —| Beſtimmung durch das Geſetz vom 6. Mai 1869 wenigſtens für die juriſtiſche 
— Von ultramontaner Seite wird die Abſicht ausgeſprochen, bei Er: | Prüfung aufgehoben erachtete. Letzteres verlangt nämlich, daß der Bewerber 


drei Halbjabre auf einer Univerſität ſtudirt haben müſſe, an welcher in 
neuerung der Präſidentenwahlen im Reichstage nicht mittelſt Acclama⸗ „deutſcher Sprache“ gelehrt wird. Dadurch iſt indeſſen die alte Beſtimmung 


tion die Wiederwahl des Bureaus zu vollziehen. Es ſoll vielmehr die] nicht unbedingt ausgeſchloſſen. Jedenfalls aber möchte es angezeigt fein, 
Wahl eines erſten Vice⸗Präſidenten aus dem Centrum mit allen Mitten] die 1841 eingeführte Beſchränkung (welche damals gegen die früheren eng⸗ 
betrieben werden. Ermuthigt find die Clericalen durch das Verhalten beriigen Dad mu mach dale ann ben name Bene: e 
der conſervativen Partelen, welche die Wahl des nationalliberalen Prä= | 9 155 1 ben, \ h : 
ſidenten als einen ihnen gelungenen Conp ſchildern, der abgeſchlagen si . Gomnaſten abgl aft 1 der een ae 2255 
werden kann, ſobald ſich die Conſervativen auf die Wahl eines Cen- zwiſchen preußiſchen und deutſchen Gymnaſten gemacht wird, follte man 
trumsmannes vereinigen. — Der Abg. Schulze⸗Delitzſch wird dem dieſen für die Univerſitäten ſicherlich ebenfalls beſeitigen. 

Vernehmen nach zur zweiten Leſung des Soclallſtengeſetzes ein Unter⸗ Kaſſel, 18. Septbr. [Beglückwünſchung.] Dem „Frankf. 
amendement zu dem vom Abg. Lasker zum § 3 eingebrachten Antrag] Journ.“ wird geſchrieben: Wir möchten auf eine bemerkenswerthe 
ſtellen, welcher von der Verwendung der in Beſchlag genommenen vpatriotiſche Kundgebung aufmerkſam machen, die von katholiſchen Lehrern 
Vereinsgelder handelt. Das Schulze'ſche Unteramendement ſoll die und Lehrerinnen ausgegangen iſt, welche vorgeſtern in Fulda zu einer 
Unterſchiede markiren, welche zwiſchen der Genoſſenſchaftö⸗Geſetz⸗ Conferenz verſammelt waren, die mit einem Feſteſſen ſchloß, bei welchem 
gebung und den gegen die ſocialiſtiſchen Genoſſenſchaſts⸗Kaſſen] nachſtehendes Glückwunſch⸗Telegramm beſchloſſen wurde: „An Seine 
gerichteten Ausnahmebeſtimmungen beſtehen. Es wird ſich darum] Majeſtät den Kaiſer Wilhelm I. zu Kaſſel. Die zur amtlichen Con⸗ 
handeln, dem Paragraph eine Faſſung zu geben, welche es ferenz verſammelten katholiſchen Lehrer und Lehrerinnen in Fulda er⸗ 
unmöglich macht, daß untergeordnete Organe, etwa die Pollzel⸗ lauben ſich, dem theuren Landebvater bei Anweſenheit in der Haupt⸗ 
behörden kleinerer Städte, nichtſoctallſtiſche Genoſſenſchaftskaſſen, wenn ſtadt der Provinz ihre herzlichſten Glückwünſche zur glücklichen Ges 
auch nur temporär, mit Beſchlag belegen und fo eine bedenkliche Std: |uelung Seiner geheiligten Perſon zu unterbreiten und verſprechen, mit 
rung der Credit⸗ und fonfligen gefhäftlihen Verhältniſſe der betreffenden allen ihnen zu Gebote flehenden Mitteln in und außer der Schule da⸗ 
Kaſſen herbeiführen. — Es iſt uns nicht recht verſtändlich, weshalb hin zu arbeiten, daß Sr. Majeftät, fowie dem Deulſchen Reiche noch 
von offictöfer Seite mit fo großer Beharrlichkeit die zwiſchen der Regie⸗ 


leſung des Soctaliſtengeſetzes. — Hobart Paſcha. — Die 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ und Herr Blowitz. — 
Der Antrag Hänel. — Die Realſchüler und das Studium 
er Mediein. — Dr. Struck.] Fürſt Bismarck if von feinem 
Arohlfein vollſtändig wiederhergeſtellt. Das ganze Unwohlſein, die 
be Ige einer Verdauungsſtörung hatte auch nicht einen Augenblick einen 
h ſorglichen Charakter und die Aerzte haben denn auch nicht daran 
dacht, dem Fürſten eine Abreiſe von Berlin vorzuſchlagen. Der 
rst iſt auch nicht Willens Berlin vor Schluß der jetzigen Seſſton zu 
0 laſſen. Man giebt im Gegentheil auf's Neue der Hoffnung Raum, 
| aß der Fürſt nach feiner ausgeſprochenen Abſicht ermöglichen werde, 
duch den weiteren Berathungen der Commiſſion für das Soclaliſten⸗ 
Kai) beizuwohnen. Der zweiten Leſung deſſelben ſieht man übrigens 
Ait um fo größerem Intereſſe entgegen, als man erſt dabei auf prin⸗ 
wal Beſchlüſſe hofft, weiche die ſchließliche Verständigung herbei⸗ 
hren möchten. Wie weit übrigens ſich die Arbeiten noch ausdehnen 

rden, iſt augenblicklich noch nicht abzuſehen. Man hält es für moͤg⸗ 
1 daß die zweite Leſung im Plenum ſich bis zum 2. October ver⸗ 
hein möchte; jedenfalls hofft man aber die Sitzungen nicht zu tief in 

N October hinein auszudehnen, da an einem der letzten Tage des ge: 
unten Monats der preuß. Landtag zuſammentreten ſoll. — Die An⸗ 


eine recht lange, erfreuliche Zukunft erblühe.“ 


arſenheit Hobart Paſchas i 2. Sept. [Ihre Mafſeſtä 5 
n Berlin iſt vielfachen Deutungen unterworfen | rung und den Privateifenbahnen flattfindenden Negotiattonen wegen; Kaſſel, 22. Sept. [Ihre Mafeſtäten der Kaiſer und bie 
boden, indeſſen hört man von unterrichteter Seite, daß Hobart hierher des Ankauſs dleſer oder jener Wahn für den Staat geleugnet werden. Kaiſerinſ kamen heute Vormittag 4 11 uhr in vierfpänniger Equi⸗ 


page von Wilhelmshoͤhe und fuhren direct zur hieſigen Garntſonktrche, 

um dem Gottesdienſte beizuwohnen. Nach Beendigung deſſelben fuhren 
der Kaiſer und die Kaiſerin in offenem Wagen zum Palais. Auf der 

Fahrt bildeten die Kriegervereine der umliegenden Ortſchaften Spalier. 

Vor dem Palals war die geſammte Kaſſeler Schuljugend mit ihren 
Fahnen aufgeſtellt. Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchlenen mit dem 
Kronprinzen auf dem Balcon des Palais von den begeiſterten Zurufen 
der Menge begrüßt, die Schüler fangen drei Verſe des Liedes „Heil 
Dir im Siegerkranz“ und brachten dem kaiſerlichen Paare ein drei⸗ 
faches Hoch. Alsdann folgte der Abmarſch an dem Palais vorüber. 

Der Abmarſch dauerte dreiviertel Stunden, während welcher Zeit Se. 
Majeſtät der Katfer, mit dem Helm bedeckt, den Arm in der Binde, 

ununterbrochen fliehen blieb. Nachdem ſich die hohen Herrſchaſten vom 
Balcon zurückgezogen hatten, fand in den Gemächern eine große Cour 

der Herren und Damen vom Civil und Militär ſtatt. 

Zweites Telegramm. Se. Majeſtät der Kaiſer und die Kalſerin, 
Se. K. K. Hoheit der Kronprinz, ſowie die hier anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten begaben ſich heute Vormittag zum Gottesdienſt in die 
Schiffs mitrallleuſe hat vier horizontal nebeneinander liegende Rohre und] Garniſonkirche. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fuhren die Aller⸗ 
es find aus derſelben in der Minute 300 Schüſſe abgegeben worden. hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften in das Schloß. Auf dem Friedrichs⸗ 
Die Geſchoſſe durchdrangen drei ¼ engliſche Zoll ſtarke Panzerplaiten. | platze waren die Schulkinder Kaſſels in Riegen aufgeſtellt, die Mädchen 
Das Feldgeſchütz hat 10 nebeneinanderliegende Rohre und feuert 1000] waren weiß gekleidet und trugen Kornblamen und blaue Schärpen, 
bis 1400 Kugeln in der Minute ab. Es iſt fo leicht conſtruirt, daß die Farben der Stadt Kaſſel. Als Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
es im Nothfall ohne Pferde transportirt werden kann und deshalb im die Katferin auf dem Balkon erſchienen, brach die Menge in einen 
kleinen Kriege von ungewöhnlichem Nutzen iſt. endloſen Enthuſiasmus aus. Nach dem Geſange des Liedes „Hell 

N Dir im Stegerkranz“ folgte das Defiliven ſämmtlicher Schulen. Die 

Neſlaſeher e de 1 . Senden ( held Bene = Feuerwehr bildete die Chalnen. Nach dem Defiliren fand im Schloſſe 
„ U 57 0 n 7 

weit wieder geneſen, daß er am Freitag das Bett verlaſſen konnte. die Vorſtelung der Stände mit ihren Damen und der Damen der 


Offiziere ſtatt. \ 
[Bismarck und Bennigſen.] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Wie 

Berliner Blätter melden, hätte am Mittwoch eine längere Unterredung] Grafen Lehndorf die kurfürſtlichen Gräber. 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Abgeordneten o. Bennigſen ſtatt⸗ 9 
0 gefunden. Die Thatſache einer ſolchen Unterredung ſteht richtig, doch e ſterreich. 
N fand fie nicht Mittwoch, ſondern Dinztag während der Reichstags⸗⸗ , Wien, 20. Setbr. [Miniſter⸗Combination. — Bis 
re regt im der Abſicht, die ſämmtlichen mediziniſchen Faeultäten der ſitzung im Reichskanzlerzimmer des Hauſes ſtatt. Wie verlautet, hat hac und Bresko.] Wie ich Ihnen vor einem Vierteljahte mit aller 
ber zischen und deutſchen Univerſttäten zu einem Gutachten zu Gunſten ſich der Reichskanzler in ſehr entgegenkommender Weiſe über den vor⸗ Beſtimmtheit ſchrieb, wird die Reconſtruction des demiſſtonären Mi⸗ 
Mealſchulen zu bewegen und damit bei dem Bundesrathe vorſtellig liegenden Verhandlungsgegenſtand geäußert. Die weiteren Folgerungen, niſteriums Auersperg die denn doch nothwendig vor Eröffnung der Seſſion 


klandt worden ift, um ein Schreiben des Prinzen von Wales an den 
be onprinzen zu überbringen, deſſen Inhalt ſelbſtverſtändlich Niemandem 
wannt iſt. Da der Kronprinz in Folge der Manöver von Berlin ab⸗ 
eſend war, hat der Paſcha das Schreiben hier hinterlaſſen und ſich 
don nach Wien begeben. — Der Artikel der geſtrigen „Nordd. Allg. 
9.“ über die Enthüllungen des Herrn Blowitz iſt hier ſehr bemerkt 
borden. Es gehört ſehr geringe Kenntniß der hieſigen Verhaltniſſe 
mu, um zu durchſchauen, daß der Artikel aus dem auswärtigen 
ante ſtammt und einer höheren Inſpltatkon feine Entstehung 
dene Eben deshalb folgt man hier dem Artikel mit um ſo 


Nach uns vorliegenden Mittheilungen find geſtern die Commiſſare des 
preußiſchen Handels miniſteriums und der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft unter dem Vorſitz des Geh. Ober⸗Regierungsraths Brefeld 
zuſammengetreten, um die Verhandlungen formell zu erledigen, nachdem 
bereits die materiellen Fragen in vertraulichen Abmachungen vereinbart 
worden ſind. Selbſtverſtändlich wird der Landtag in einem Augenblicke, 
wo der Staat mit einem beträchtlichen Deſieit zu kämpfen hat, 
nicht ohne Weiteres den beabſichtigten Ankauf genehmigen. — 
Die deutſche Militärverwaltung hat von Neuem den Mltrailleuſen 
ihre Aufmerkſamkeit zugewendet, obwohl dieſe Schußwaffe in dem letzten 
deutſch⸗franzöfiſchen Kriege gerade nicht mit Lorbeeren bedeckt hervor⸗ 
ging. Seitdem find an dem Geſchütz außerordentliche Verbeſſerungen 
Seitens deutſcher Waffenfabrikanten gemacht worden. Eine der beſten 
Conſtructionen iſt dem ſchwediſchen Offizier Palmkranz gelungen. Der 
ruſſiſchen Regierung iſt es vorbehalten geweſen, zuerſt in der Waffen: 
fabrik zu Witten a. d. Ruhr eine anſehnliche Partie der neuartigen 
Waffe zu beſtellen. Die damit angeſtellten Schleßverſuche haben nach den uns 
vorliegenden Berichten eine überraſchende Wirkung hervorgerufen. Die 


Fößerer Aufmerkſamkeit und fieht feine Bedeutung in dem hellen 

lrelflicht, welches er auf unſere gegenwärtigen Beziehungen 
Rußland fallen läßt. — In Regierungs⸗Kreiſen hat der 
ung, den der Abg. Hänel als Novelle zum Strafgeſetzbuch ein⸗ 
Fete, große Genugthuung hervorgerufen; es iſt dies fait dieſelbe 
ſümmung, welche der ſogen. „Kautſchuk⸗Paragraph“ enthielt, den 
* Reichstag früher, und zwar auf Betreiben der Fortſchrittspartel, 
J energiſch zurückgewieſen hat. Der Antrag wird übrigens nicht ohne 
wilden bleiben. Die Regierung war ſchon, bevor fie den erſten Ent: 
af des Soclaliſtengeſetzes eingebracht hatte, entſchloſſen, eine Er⸗ 
mung des Srafgeſetzbuches in derſelben Richtung mit dem Reichstag 
or vereinbaren, welche nach dem Außerkrafttreten des, wie man ſich 
n nern wird, mit einer Zeitbeſchränkung vorgelegten Socialiſten⸗ 

twurfs eingeführt werden ſollte. Wir können mit voller Beſtimmt⸗ 
dr melden, daß dieſe Abſicht durchaus nicht aufgegeben ift, ſondern 
ehr ſofort nach erzieltem Reſultat hinſichtlich des Socialiſtengeſetzes 
bite aufgenommen werden und vielleicht ſchon die nächſte Reichstags⸗ 
IN on beſchäftigen wird. Hierbei kommt es natürlich der Regierung 
Mi zu ſtatten, daß ihr jetzt von der äußerſten Linken ein Antrag ent: 
angebracht wird, der eigentlich über ihre urſprünglichen Intentionen 
00 hinausgeht. — Die Freunde unfered Realſchulweſens haben die 
Aiſnung noch nicht aufgegeben, für die Zulaſſung der Realſchüler zum 
um der Medizin zu wirken, trotz des entgegenſtehenden Be⸗ 
ſſes der Commiſſion für die Reform des ärztlichen Prüfungsweſens. 


Nachmittags. Se. Maieflät der Kalfer beſuchte in Begleitung des 


Verden. Mit welchem Erfolg ſteht freilich dahin, da man im welche einzelnk Correſpondenten aus der Thalſache dieſer Unlerrtdung erfolgen muß, in der Weiſe vor ſich gehen, daß einfach ein Remplacent für 


2 
— 


r 


Cc EEE ET GE ZBE LEHRE 
E 


5 —— 


Baron Laſſer geſucht wird. Es eniſprlcht vollkommen der Situation 
und den Wünſchen an maßgebender Stelle, daß das blos in integrum 
reſtituirte Cabinet dann mit gar keinem Programm vor den Reichsath 
zu treten braucht; ſondern einfach ſeine Arbeiten da wieder aufnimmt, 
wo Regierung und Parlament ſie im Juni gelaſſen. Bis zum Be⸗ 
ginne des Herbſtes, vielleicht ſchon bis Ende October, wird dann 
die Occupation in Bosnien hoffentlich bereits zu einem verläuft: 
gen Abſchluſſe gelangt ſein; das Reſultat der Landtagsſeſſion wird 
ſich überblicken laſſen; es ſtellt ſich im Laufe des October und 
November heraus, in wie weit der neue ungariſche Reichstag 
und die Delegationen die Stellung Andraſſy's erſchüttern oder 
ſchwächen: dann erſt wird man mit voller Kenutniß der Sach⸗ 
lage zu einer definitiven Reconſtruction der Regierung ſchreiten können. 
Das wäre nun ſo weit ganz gut; daß aber auch nun unſer zahmer 
Reichsrath, von dem Peſter Reichstage gar nicht zu reden, dem Gou⸗ 
vernement den Gefallen thun ſollte, wie unſere Officlöſen es haben 
wollen, bis dahin die hohe Politik ganz auf ſich beruhen zu laſſen und 
ſich ausſchließlich der Erledigung der Steuerreform⸗Geſetze und des 
Budgets zu widmen: iſt eine Rechnung ohne den Wirth. Sie ſteht 
überdies auch in kraſſem Widerſpruche mit einer anderen, freilich ſehr 
unglaubwürdigen, aber nicht minder eifrig colportirten Nachricht: daß 
namlich Depretis der Nachfolger Laſſers werden ſoll und ein Rempla⸗ 
cent ſomit nicht für das Innere, ſondern für die Finanzen zu ſuchen 
wäre. Liegt es doch auf der Hand, daß ein Rücktritt des Baron De⸗ 
pretis aus ſeinem Departement vor Abſchluß der Steuerreform und 
während er doch im Miniſterium verbliebe, einer Fahnenflucht gleichkaͤme; und 
daß die von ihrem Schöpfer im Stiche gelaſſene Reform, die wahrlich im 
Haufe bei allen Parteien der Feinde genug hat, auch eine viel zu com⸗ 
plicirte Aufgabe iſt, um von einem Nachfolger ſchlankweg nach den Ent⸗ 
würfen ſeines Vorgängers durchgeführt zu werden, damit vertagt 
wäre. — Im Norden Bosniens machen jetzt, da im Oſten wie im 
Weſten die maſſenhaften Truppen⸗Nachſchübe ihren Aufmarſch vollendet 
haben, dle kaiſerlichen Regimenter ſtetige, zwar ruhig methodiſche, aber 
dafür um fo nachhaltigere und unwiderſtehlichere Fortſchritte. Bihae 
an der Unna, das den Sturm der Brigade Zach abſchlug, hat ſich 
jetzt dieſer und der Brigade Reinländer ergeben, nachdem die um⸗ 
liegenden Höhen erſtürmt waren, auf denen die Bosniaken ihre, die 
verfallene Feſtung beherrſchenden Schanzen angelegt. Damit iſt der 
letzte Herd des Widerſtandes in Nordweſten von der Unna bis zur 
Bosna zerſtört. Bienerts Armeecorps hat nach der Erſtürmung von 
Breska die Save von der Bosna⸗ bls zur Tinja⸗Mündung, d. h. von 
Samae bis Breska feſt in der Hand. Der ganze Weſten der Poſa⸗ 
vina iſt mithin von dieſem Corps, das ſüdwärts bis Gredacac, und 
von Szapary, der im Sprecathale bis Gracanica vorgerückt if, occupirt. 


Wenn jetzt Philippovie von Süden her eingreift, iſt der Reſt der In⸗ 
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ſurrection in der Poſavina bei Tusla, Bjelina, Zwornik mit eifernen 
Klammern an die ſerbiſche Drina⸗Grenze genagelt. 


Frankreich. 

O Paris, 19. Sept. [Gambetta's Rede in Romans. — 
Parlamentariſches. — Bevorſtehender Confliet in Mar⸗ 
ſeille.] Die hieſige liberale Preſſe beurtheilt die von Gambetta in 
Romans gehaltene Rede ebenfalls auf's Günſtigſte, zum Wenigſten in 
ihren allgemeinen Zügen; aber die Organe des linken Centrums haben 
doch einige Bedenken in Bezug auf Gambetta's Aeußerungen über die 
Magiſtratur. Der „Temps“ z. B. hält es für unräthlich, ſelbſt mit 
der von Gambetta angedeuteten Einſchränkung, die Unabſetzbarkeit der 
Richter anzutaſten. Die Ertheilung der republikaniſchen Inveſtitur 
hebe in der That das Prineip der Unabſetzbarkeit auf und das Bei⸗ 
ſpiel anderer Regierungen dürfe für die Republik nicht maßgebend 
ſein. Der „Temps“ erkennt an, daß eine Abhilfe durch die Haltung 
vieler reactionärer Richter nothwendig geworden iſt, aber er möchte 
fanftere Mittel angewandt ſehen; jo ſolle die Regierung den feind⸗ 
lichen Richtern keinerlei Beförderung gewähren, wohl aber ihnen Straf⸗ 
verſetzungen zu Theil werden laſſen und dergleichen. Am ſtärkſten 
hat Gambetta's Rede auf die Börfe gewirkt. Was der Miniſter Leon 
Say, durch feine officielle Stellung behindert, in Boulogne zu ſagen 
unterließ, das hat der Führer der republikaniſchen Mehrheit, der Prä⸗ 
ſident der Budgetcommiſſton, in Romans gefagt, und bei dem An⸗ 
ſehen, deſſen Gambetta in Frankreich genießt, iſt es erklärlich, daß auch 
die Börſe auf feine Meinung fo viel Gewicht wie auf diejenige des Finanz⸗ 
miniſters legt. Wenn Gambetta, ſagt man ſich, die Rentenconvertlrung 
nicht will, fo wird dieſelbe nicht erfolgen. Eine Hauſſe der Rente und 
namentlich der Sprocentigen Rente war alſo für die heutige Börſe zu 
erwarten, doch vermutheten die Wenigſten, daß ſie den Preis der fünf⸗ 
procentigen um nahezu 1 Fr. ſteigern würde, denn Alles in Allem 
fanden die Conoertirungsgerüchte doch ſchop ſeit einiger Zeit wenig 
Glauben mehr. — Man bemerkt ſchon einige Symptome für die An⸗ 
näherung der parlamentariſchen Seſſton. Die Budgetcommiſſton wird 
mit dem Beginne des nächſten Monats ihre Arbeiten wieder aufneh⸗ 
men; die große Enquete⸗Commiſſion, deren Präſident, A. Grevy, be 
reits wieder in Paris angekommen iſt, fängt ſchon früher an. Sie 
will für den Beginn der Seſſton ihren Bericht fertigſtellen. Auch die 
Untercommiſſionen in den Departements find ſchon wieder in Thätig- 
keit. Man erwartet nach wie vor die Ernennung der Senatswähler 
in den Gemeinderäthen für den 24. November, obgleich der Miniſter⸗ 
rath hierüber begrelflicherweiſe noch keinen deſinitlven Beſchluß gefaßt 
hat. Aber mit Rückſicht auf dieſe Ernennung hat der Mintfter des 
Innern die Präfecten bereits angewieſen, in allen Departements, die 
an der Senatorenwahl theilnehmen, die Lücken in den Gemeinderäthen 
durch baldige Wahlen ausfüllen zu laſſen. — Es ſteht zu befürchten, 
daß es in Marſeille binnen Kurzem wieder zu einem Straßenconfllet 
kommen werde. Gegen Ende des Monats wird der neue Biſchof 
Robert feinen Einzug halten und die Clericalen wollen bei dieſer 
Gelegenheit eine große Kundgebung veranſtalten. Auf der anderen 
Seite nehmen die Marſeiller Radſcalen, die bekanntlich nicht durch 
ee glänzen, ſich vor, mit einer Gegenmanifeſtatton zu ant⸗ 
w en, 

© Paris, 20. Sept. [Die Preſſe über die von Gambetta 
in Romans gehaltene Rede. — Das Socialiſtengeſetz in 
Deutſchland. — Die Heirath des kaiſerlichen Prinzen.] 
Da die Rede Gambettas keineswegs blos allgemeine Ideen, ſondern 


ein vollſtändiges Regierungsprogramm enthält, fo wird fie von den 


Journalen noch eine längere Weile im Einzelnen discutirt werden. 
Fürs erſte hält man ſich an die großen Züge, wie ja bisher auch nur 
ein allerdings ſehr ausführlicher telegraphiſcher Auszug vorliegt. Ein⸗ 
zelne reactionäre Blätter legen wahres Entſetzen an den Tag. Der 
„Moniteur“ z. B. meint, daß keln gemäßigter Mann in Frankreich, 
kein Mitglied der Bourgeolſie ohne Schrecken eine Rede leſen kann, 
welche die Unabſetzbarkeit der Magiſtratur, den einjährig⸗frelwilligen 
Dienſt, den religioͤſen Unterricht fo heftig angreift. Im „Moniteur“ 
wie in den anderen gleichgeſinnten Blättern wird behauptet, daß Gam⸗ 
betta zu feiner früheren radicalen Manier, der Manier von Belleville 
zurückgekehrt ſei; nur habe er das Programm von Belleville für feine 
Regierungszwecke ein wenig abgeändert. Daß Gambetta's Rede von 
einem ungewöhnlich leidenſchaftlichen Ausdruck, iſt auch die Meinung 
der „Debats“, Aber die „Débats“ erklären ſich leicht, daß Gambetta 


inmitten der flürmllchen Ovationen einer enthuftaſtiſchen Bevölkerung 
und inmitten der ſüdlichen Scenerie, die ihn umgab, in einem Circus, wo 
mehr als 6000 Perſonen verſammelt waren, nicht ſo ſprechen konnte, 
wie en in Verſailles vor der Kammer geſprochen hätte. Mit dem 
Seht; feiner Rede, mit den Zwecken, welche er anſtrebt, find die 
„Debats“ ganz einverſtanden. Da es ſich aber, wie geſagt, um ein 
Programm handelt, fo behalten fie ſich vor (wie geſtern der „Temps“), 
einzelne Punkte zu bekämpfen. Was die Rentenconverttrung angeht, 
ſo meinen ſie, daß ſich zu den moraliſchen Gründen, welche Gambetta 
für das Unterbleiben einer ſolchen Operation angeführt hat, auch eine 


ganze Reihe und nicht zu verachtender praktiſcher Gründe hinzufügen] K 


ließe. — In den „Debats“ hat heute auch das dem Reichstage vor⸗ 
liegende Geſetz gegen den Socialismus einen Vertheidiger an A. 
Jacquot gefunden. Einen längeren Artikel über die Entwicklung des 
Soctalismus in Deutſchland ſchließt derſelbe wie folgt: „Das neue 
Geſetz hat einen pofitiven Zweck, welcher es von gewiſſen ähnlichen 
Geſetzen, die in anderen Ländern volirt wurden, unterſcheidet. Es 
verliert ſich nicht ins Abſtracte, es zielt nicht zu weit hinaus und glebt 
ſich nicht unnoͤthiger Welſe den Anſchein, das Eigenthum und die 
Familie retten zu wollen. Das Geſetz beſchränkt fich darauf, die 
Staatseinrichtungen zu ſchützen, und das iſt noch die beſte Art, 
Kataſtrophen vorzubeugen, welche nur eintreten, wenn die Staatsgewalt 
geſchwächt iſt und in welchen auch die Garantie der individuellen Güter 
zu Grunde geht. Angeſichts ſocialer Anzeichen, wie diejenigen, welche 
in Deutſchland hervorgetreten ſind, muß man wohl anerkennen, daß 
es noch das Klügſte iſt, dem Uebel energifch vorzubeugen und es nicht 
durch die Duldung eines trügeriſchen Liberalismus ſo lange zu er⸗ 
muthigen, bis es ſich verſchlimmert und blutige Repreſſalien nöthig 
macht. Freilich iſt es traurig, den freien Ausdruck des menſchlichen Ge⸗ 
dankens, ſelbſt wenn derſelbe auf Abwege geräth, behindert zu ſehen. 
Aber zum wenigſten ſtirbt der Gedanke nicht wie die Menſchen oder 
er kann wieder aufgeweckt werden, und die Ungerechtigkeiten, die man 
gegen ihn begeht, laſſen ſich wieder gut machen.“ — Der „Figaro“ 
kommt in einem ſeiner bekannten Enthüllungsartikel heute wieder auf 
das Project einer Vermählung des kaiſerlichen Prinzen mit der Prin⸗ 
zeſſin Thyra zu ſprechen. Er behauptet, daß dieſes Project vor zwei 
Jahren von dem General Fleury hinter Rouher's Rücken entworfen 
und ſchon in Ausführung geſetzt wurde, daß es auch jetzt noch nicht 
geſcheitert ſei und daß die bisher unüberwundene Schwierigkeit haupt⸗ 
ſaͤchlich darin beſtehe, daß man es noch nicht möglich gemacht, dem 
jungen Paare eine anſtändige Mitgift zu geben. 


Belgien. 

Brüſſel, 17. Sept. [Ein neuer ſchneidender Beleg für 
die unlautern Umtriebe unferer Clericalen! if das jüngſte 
Verhalten derſelben. Durch das neue, in letzter außerordentlicher 
Kammerſitzung gegen den Wahlbetrug erlaſſene Geſetz, ſchreibt man 
dem „Schw. M.“, hat auch ein Theil unſerer Geiſtlichkeit das Wahl⸗ 
recht verloren. Kaum daß dieſes Geſetz in Kraft getreten, wird ein 
neuer Betrug erſonnen und offen im großen Maßſtabe betrieben. Der 
Präſident der clericalen „Aſſoclation conſervatrice“ in Mecheln, de 
Cannaeſt d'Hamale, hat folgendes Rundſchreiben an die Geiſtlichen 
im Lande erlaſſen, um denſelben mit guter Menſchenkenntniß die er⸗ 
forderliche Anleitung zu geben, das Geſetz zu übertreten: „Mecheln, 
20. Auguſt 1878. Sehr verehrter Herr Pfarrer. Als Folge des 
neuen Wahlgeſetzes wird unbeſtritten eine große Anzahl von Geiſtlichen 
und Lehrern ihr Wahlrecht verlieren, wir rathen ihnen alſo: 1) die 
Grundſteuern geltend zu machen, die fie theils auf Ländereien, theils 
auf Gebände zahlen könnten, und zu dieſem Ende die Steuerzettel bei 
dem Einnehmer des Ortes zu holen, wo das Grundſtück gelegen iſt; 
2) ergänzende Angaben zu den perfönlihen Steuern zu machen z. B. auf das 
Mobiltar, die Dienerſchaft, die fie beſitzen fönnten. Was die Dlenerſchaft anbe⸗ 
langt, jo machen wir ihnen bemerkbar, daß der Gärtner, der Arbeiter 
oder die Arbeiterin, die bei ihnen arbeiten, oder ihnen irgend welchen 
Dienſt im Hanfe leiſten, als Dienſtbote angegeben werden kann, ſelbſt 
wenn er nicht bei ihnen wohnt.“ Ferner werden Ort und Zeit be⸗ 
ſtimmt, wo täglich weiterer Aufſchluß zu erlangen iſt. Das Rund⸗ 
ſchrelben ſchließt mit den Worten: „Wollen fie ſich fo bald wie moglich 
mit dieſer Angelegenheit beſchäſtigen und dieſes Circular auch dem Lehrer 
mittheilen, wenn dieſer ein Clericaler iſt.“ Der Zweck dieſes Schrift: 
ſtückes war in der That nicht verfehlt. Um den zur Wahlberechtigung 
erforderlichen Steuerbetrag zu erreichen, ſind in letzter Zeit von den 
Geiſtlichen Nachtragserklärungen zur Verſteuerung maſſenhaft eingelaufen. 
Seit Jahren haben dieſe Herren eine Steuer gezahlt, gegen welche ſie 
durchaus nichts einzuwenden hatten. Ploͤtzlich erklären fie ſich jetzt be⸗ 
nachtheiligt durch die bisher zu Recht beſtandene Beſteuerung und vers 
langen ſogar mehr zu bezahlen, eben nur um das Wahlrecht zu er⸗ 
kaufen. Von unſerer jetzigen Regierung iſt mit Beſtimmtheit zu er: 
warten, daß dieſelbe ihre Aufgabe erkennen wird, um gegen ein ſolches, 
den er Hohn ſprechendes Verfahren mit allem Nachdruck vor: 
zugehen. 

Großbritannien. 


London, 18. September. [Gladſtone über England und 
Amerika.] Die laufende Nummer der „North American Review’ 
enthält einen Aufſatz von Gladſtone, betitelt: „Kin beyond Sea“ 
(„Verwandtſchaft jenſeits der See“). Gladſtone beſpricht darin die Lage 
und den Charakter der Vereinigten Staaten, das Volk derſelben und 
ſeine Verfaſſung. Amerika allein könne und werde wahrſcheinlich eines 
Tages England ſeiner Handelsoberherrſchaft berauben. Murren darüber 
thue er, Gladſtone, nicht; gelange die Union dahin, ſo thue ſie es durch 
das Recht des Stärkeren, aber in dieſem Falle ſei der Stärkſte gleich⸗ 
bedeutend mit dem Beſten. Die Union werde wahrſcheinlich das werden, 
was Großbritannien jetzt ſet, die erſte Dienerin in dem großen Welt⸗ 
haushalte, die Beſchäftigerin aller Beſchäftigten. Ein Vorrecht beſitze 
England ſo wenig, wie Venedig, Genua und Holland es in dem 
Wellſtreite mit England gehabt haben. „Uns liegt eine große Pflicht 
ob, welche wir unglücklicherweiſe vernachläſſigen, die Pflicht nämlich, 
uns durch eine entſchloſſene und ſtarke Anſtrengung darauf vorzubereiten, 
unfere öffentlichen Laſten zu erleichtern im Hinblick auf einen Tag, an 
welchem wir wahrſcheinlich weniger Fähigkeit haben werden, als wir 
jetzt haben, jene Laſten zu tragen.“ Gladſtone vergleicht dann die 
amerikaniſchen und britiſchen Einrichtungen. England und Amerika 
ſeien wahrſcheinlich die zwei ſtärkſten Nationen der Welt, ein Zweifel 
aber könne kaum darüber ſein, daß Amerika in nicht ſehr ferner Zeit 
die ſtärkere ſein werde, ſo daß von ihr mit einer kleinen Veränderung 
ein Horaziſcher Ausſpruch ſich brauchen laſſe: „O matre forti filia 
fortior“. Die Kraft aber der beiden Staaten werde nur dann Segen 
tragen, wenn ihre Bürger als Ziel im Auge behalten das Glück der 


Menſchen. 
Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 23. Septbr. [Perſonalien.] Der Förfter Bölſche zu Oräffau 
iſt nach Kunzendorf verſetzt worden. In die Stelle des ꝛc. Bölſche tritt der 
Förſter Gabler, bisher in Kunzendorf. Der Förſter Ballendowilſch zu Witt: 
gendorf, Oberförsterei Reichenau, iſt nach Joſanengarten, Dberförfterei Hovers⸗ 


Inſurgenten ein verſchanztes 


werda, berfept worden. In die Gielle des 1c. Ballendowitſch tritt der Zöcet 
King gera, bisher zu Faſanengart⸗n, Oberförfterei Hoyerswerda. 


m mn inns⸗ 
© Solkenbain, 21. Sept. [Beſtialiſche Robbeit oder Wahnſinn 
anfall?] In dem dicht an unſere Stadt ſtoßenden Dorfe Groß » Walter 
dorf ift geſtern nach 4 Uhr Nachmittags eine fo entſetzliche That ve — 
worden, daß man nur annebmen kann, daß ſie entweder ein Act kurbeiler 
tanen Wahnſinns oder beſtialiſcher Robheit iſt. Thäter iſt der Fabrikar 1 5 

aaje, ein Mann Anfang der 40er Jabre, der bei jeinen Vorgeſetzten, 

ausgenoſſen und Nachbarn ſonſt den Ruf eines ſoliden, ruhigen ie 

eißigen Mannes genießt. Derſelbe iſt geitern ausnahmsweile einmal DO! 
der Arbeit in der Fabrik zurück⸗ und zu Haufe geblieben, woſelbſt er ſich M 
Holzbacken beſchäſtigte und dabei dem Branntwein zugeſprochen haben fo 1 
urz nach 4 Uhr nun ſchallte aus der Wohnung des p. Haaſe ein furch 
bares markſchütterndes Wehgeſchrei; die Hausbewohner ſtürmen aufgeſchre 8 
die Treppe hinauf in die unter dem Dache in einer Giebelſtube belegen 
Wohnung, finden aber die Thür verſchloſſen. Als dieſelbe geöffnet wieb⸗ 
bietet ſich ihnen ein furchtbarer Anblick dar. Dielen und Wände ſind 
und über mit friſchem Blut bedeckt und im Zimmer felbſt erblicken ſie den 
p. Haaſe mit einem Hammer bewaffnet, mit dem er den Kopf ſeiner un 
ebelihten Schwägerin Louiſe Sen 24 Jahre alt, derartig tracürt bat, daß da 
ſelbe nur noch einer unſörmlichen blutigen Maſſe gleicht; 12 Hammerſchläge I 
deutlich an ihr zu bemerken und die Augen find böllftändig unter der Geſchw 
verſchwunden. Es finden ſich ferner noch vor ein mit Blut bedeckte Zange, die 5 
gleichfalls benutzt zu haben ſcheint, ein doppellguſiges geladenes Terzerol un 
eine Quantität Arſenik, von welcher der Thäter ſchon einen Theil zu ſich gend 
men bat; ſämmtliche Gegenſtände find vorlaufig von der Ortspolizei in 
wahrſam genommen worden, welche fofort berbeigerufen worden war. | 
ſo erſchienen nach kurzer Zeit der Arzt Herr Dr. Peiper zur Hilfsleiſtund 
und eine Gerichts⸗Commiſſion zur Unterſuchung und Feſtſtellung des zu 
beſtandes. Die übel zugerichtete p. Feige, deren Zuſtand lebens gefabrli 
fein ſoll, wurde ſofort ins biefige reis: Krankenhaus gebracht; ein Gleiche | 
geſchah mit dem gerichtlich verhafteten Thäter, bei dem ſich bald die Folgen 
des Arſenikgenuſſes derartig geltend machten, daß er vernehmungsunf 4 
war. Ueber die Beweggründe feiner ruchloſen That befragt, antwortete 
nur, daß er aus Gründen, die er nicht angab, ſchon ſeit einem Jabre MD 
mit dem Entſchluß getragen habe, an ſeiner Schwägerin einen derartig 
Racheact auszuführen. 


v. Wüftegierödorf, 21. Sept. [dur Tages Gronit]! Der Het 
ſcheint uns endlich beſtändigeres und beſſeres Wetter zu bringen, als 
verfloſſene Sommer uns gewährt bat und wird hierdurch die dieſige Ban, 
thäligkeit ganz beſonders begünſtigt. Unſer Amtsgerichtsgebäude wächf 
ſichtlich ä empor und wird bald unter Dach fein und eine für unſern Dr | 
nicht unbeträchtliche Anzahl von Privatbauten geht feiner Vollendung . 
gegen. Ebenſo nabt der Eiſenbahnbau mehr und mehr ſeinem Ende. 115 
Schüttung der Dämme iſt nahezu vollendet, und wäre es bellen 
worden, den Bahnhof nicht auf die Mitte des Feldes bei Donneran ,“ 
ſondern an die Uebergangsſtelle der Bahn über unſer Thal bei 
giersdorf zu legen, dann wären dieſelben jedenfalls ſchon vollendet, 
man bäite nicht nötbig gehabt, noch betrachtliche Ackerflächen an zukaufen, 
um dadurch das Material für den Damm zu gewinnen, und zugleich wär 
es allen denen Perſonen, welche von bier aus in Zukunft die Babn 
nutzen wollen und die nur zu Fuß auf den Bahnbof gelangen können, 
möglich gemacht worden, denſelben zu erreichen, ohne die Chauſſee verlaſſr, 
zu müſſen, die durch das Dorf führt, während bei der jetzigen An 
nicht nur von den Bewohnern von Ober⸗Wüſtegiersdorf, ſondern auch pr 
denen bon Nieder⸗Wüſtegiersdorf ein % bis 1 Stunde langer Weg bis 
den Bahnbof zurückgelegt werden muß. Zudem führt dieſer Weg in ſeinen 
letzten Theile über Feld und iſt im Winter erfahrungsmaßig faſt itim 
vollſtändig verwebt, ſo daß die Benutzung der Bahn dem Publikum außer 
ordentlich erſchwert wird, und ſcheint es faſt unbegreiflich, warum man n U 
die bei der Uebergangsſtelle vorbandene Horizontale gewählt bat. G8 f 
jetzt von bier aus an das Handelsminiſterium eine Petition abgegange 
welche die Anlage eines ſchon bei dem Bahnbegehungstermine in Aus 

enommenen Haltepunktes auf der dicht am Dorfe gelegenen Ueberga 
telle erbittet. Es ſteht jedenfalls zu erwarten, daß die Beh 
ebenſo begründeten wie dringenden Wünſche unſeres Ortes, 
Zahl 5500 Einwohner zählt, berückſichtigen wird, um fo mehr, als W 
giersdorf durch die Einrichtung eines Amtsgerichtes zum Mittelpunkt 
ganzen Weiſtritzthales wird. 


Sleiwitz, 20. Septbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Li 
tafel.] In der am 19. j 

kamen als beſonders erwähnenswerib folgende Angelegenheiten zur Be, 
rathung. Die vom Magiſtrat vorgelegte neue Markts und Straßen⸗Pollzel 
Ordnung. Auf Antrag der Vorberathungs⸗Commiſſion wird dieſe Ange. 
legenheit nochmals vertagt. — Wahl des Bauplatzes zur Errichtung e u 
neuen Schulgebäudes. Die Verſammlung entſchied ſich für den Anka 
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Salzmagazin⸗Platzes und autoriſirt den Magiftrat. mit dem Steuerfiseu⸗ 
dieſerhalb in Unterhandlung zu treten. — Die von dem Magiſtrat in Ba 
ſchlag gebrachten Ergänzungen, bezügl. Abänderungen des Commun 0 
Steuer⸗Regulativs, der ſtatutariſchen Beſtimmungen, betreffend die Legung 
von Granit⸗Trottoiren, und des Hundefleuer⸗Regulativs, werden genehm 
und demnächſt ibrem Wortlaut nach zur Veröffentlichung gelangen. 1 
unbeſoldeten Stadträthen auf die Dauer von 6 Jahren wurden wiede, 
gewäblt die Herren Kaufmann Luſchowski, Buchdruckereibeſitzer Nen, 
mann, Fabrikbeſitzer Weinmann und practiſcher Arzt Dr. Wiener, 17 
gegen die Erſatzwahl für den ausgeſchiedenen Stadtrath Herrn Mane 0 
meiſter Jellin dertagt wurde. — In der geftrigen General’Berfammllg, 
der Liedertafel erſtattete der Vorſitzende, Herr Dr. Mattern den Jab 3 
bericht. Der Verein zählt 50 active Sänger, 96 nicht ſingende und N. 
Ehrenmitglieder. Die Vereinskaſſe wies einen Baarbeſtand von 30,52 die 
und ein angelegtes Capital von 349,18 M. nach. Hierauf erfolgte 9 
Wiederwahl der Herren Dr. Mattern, Borfizender, Przydilka Gaſſenfübren 
Seiffert und Hennig (1. u. 2. Liedermeiſter.) Zum Schriftführer wur | 
en Herr Fraudé und endlich zu Vertrauensmännern die Herren Gabriel 
ellin, Bartel, Klinnert, Schövon, Peter, Trzaskallik und Wolff. 4 

MRotizen aus der Provinz.] * Grünberg. Wie ergiebig die dies, 
jährige Hübneriayd ift, zeigt folgendes Reſultat. Der Förſter K. in unſaum f 
Nachbardorfe P. ſchoß auf feinem Revier ſeit Eröffnung der Jagd bis 3 
vorigen Sonntag nicht weniger als 230 Hühner. m 

+ Beuthen O. -S. Die „Ob. Grenztg. berichtet: In der Nacht au 
Sonnabend gegen 1 Uhr wurde in der Dyngos⸗Straße ein dumpfer Sch A 
börbar. Bald darauf ſtellten ſich bei einem benachbarten Reſtaurateuz e 
Herren ein, von denen einer, ein junger Wittwer, einen Schuß durch 
Backe erhalten hatte, während ſein Begleiter unverletzt war. Die Wu 
des Erſteren blutete ſo ſtark, daß ärztliche Hilfe herbeigerufen werden mute, 
Was die Veranlaſſung zu dieſem Vorfall geweſen, läßt ſich nur erraten 
denn beide Herren hatten vielleicht etwas zu ſtark an das Fenſter einer ben 
bekannten Dame geklopft, mußten aber deren Verdruß über die ungeleg fr} 
Störung erregt haben, denn fie ſchoß plötzlich aus einem Revolver ee 
Schuß auf die Webermüthigen ab. — Bedauerlich wäre wenn durch das 1 
feuern des Schuſſes ein im gegenaberliegenden Haufe ee, n 
welcher erſt kürzlich eine ſchwere Operation überſtanden bat, möglicher ng 
Nachtbeile zu erleiden batte, da derſelbde in Folge des Schreckens nach 
zugegangenen Mittheilungen über heftige Schmerzen klagt. 


Telegr e Depeſchen. 
fe re 2 Aus 
Wien, 21. Septbr. Meldungen der „Polit. CGorreſp. n 
Konſtantinnpel: Geſtern hat die Räumung der ruſſiſchen Stellunge al 
in der Nähe von Konſtantinopel begonnen. Die Dloiſion des Gener * 
Skobeleff iſt geſtern nach Tſchataldia abgegangen. Das ruſſiſche ane 
quartier verläßt San Stefano am 23. oder 24. d. Die Polizel * 
waltung daſelbſt iſt bereits geſtern den Türken übergeben N a 
— Von Seiten der Pforte iſt Afiym Paſcha zum Mitgliede der in 75 
nationalen Commiſſion für Oſtrumelien und Lusni Paſcha 55 aden 
gliede der internationalen Commiſſion für Bulgarien ernannt worn 


17 
— In Kozan dauert der Widerſtand der Inſurgenten 55 2 Mi ' 
Paſcha meldet von Kreta, daß er die Inſel in kurzer Zeit zu pa Aus 


geräumt. — 


hoffe. — Die Ruſſen haben Erzerum vollſtändig Mistovie And von 


Belgrad: Oberſt Jovanooile und Oberſtlieutenant 9 
Seiten Serbiens zu Mitgliedern der Commiſſion zur Wien I 
ſerbiſchen Grenzen ernannt worden. Die Commilllon 5 den on 
zoͤſiſchen Delegirten Auboret zu ihrem Präſidenten gewählt. 

Prizrend aus haben ſich gegen 12,000 Mohamedaner dur 


der bosniſchen Inſurgenten in Marſch geſeßt, In * Hum 


Lager, 77 Aus Rom: 


huj. ſtattgefundenen Stadtverordneten ⸗ Sitzung 2 


ß 


| 
| 


| 


| 


bal die beabſichtigte Reife) nach Paris aufgegeben. Der Herzog von 
Loſia wird den König bei der Prelsoerthellung in Parts vertreten. 
Trieſt, 22. Septbr. Auf dem amerlkaniſchen Schooner „Jeremia 
Simſon“, 519 Tonnen, Capitain Cranforde, aus Philadelphia kom⸗ 
mend, mit 2969 Faß Petroleum an Bord, iſt Mittags im hieſigen 
afen Feuer ausgebrochen. Das Schiff wurde vom Regierungsdampfer 
I Pelagoſa“ und anderen Dampfern raſch aus der Rhede gebracht. 
Bei heftiger Bora ergoß ſich das Feuer über das ganze Schiff. Es 
war nichts zu retten. } 

Nom, 22. Sept. Der König und die Königin werden Mitte 
September Sicllien beſuchen. — Das nächſte Conſiſtorium fol im 
Februar 1879 abgehalten werden. 

Nom, 21. Septbr. Das Journal „Libertd“ beſpricht die von der 
Wiener „Politiſchen Correſpondenz“ veroͤffentlichten Mittheilungen über 

Ermordung des italieniſchen Conſuls Perrod und hebt die Umſicht 
und den Eifer hervor, welchen die öſterreichiſchen Behörden bet der 
Nachforſchung nach den Schuldigen entwickelt haben. Das genannte 
Blatt bemerkt ſodann, dieſe Haltung der dſterreichlſchen Regierung ent: 
Three den Erwartungen Italiens vollſtändig; indeß ſei es nicht über: 
Mfg, dieſe Haltung zu conflatiren, welche die niemals getrübten guten 
Beziehungen zwiſchen den Regierungen des Königs von Italien und 

Kaiſers von Oeſterreich nur noch feſter knüpfen werde. 

Paris, 22. Sept. „Temps“ meldet: In Folge erneuter Verſuche, 
den ſocialiſtiſchen Congreß abzuhalten, find am Donnerstag Haus⸗ 
chungen vorgenommen worden, wobei Protokolle über Sitzungen der 
Aſſoclation mit Beſchlag belegt wurden. 

Paris, 23. Sept. Der „Soir“ erfährt: Infolge des neueſten 
Vorgehens der Behörden wurden mehrere ausländiſche Mitglieder der 
ternationalen ausgewieſen. 
Brüffel, 21. Septbr. Der hieſige Aſſiſengerichtshof hat den 
Schriftſteller Claudel wegen Veröffentlichung einer Broſchüre, welche 

Beleidigungen gegen den Deutſchen Kalſer und Angriffe gegen die 

Autorität der Geſetze enthielt, in contumaciam zu einer Gefängniß⸗ 

drafe von 5 Jahren und 2000 Fres. Geldbuße verurtheilt. Der 
Drucker dieſer Broſchüre, Carlier, wurde zu einer 18 monatlichen Ge: 
fängnißſtrafe und 500 Fred. Geldbuße verurtheilt. 
Petersburg, 22. Sept. Es wird aus London hierher telegraphirt, 

daß die geſtrige „Times“ erfahren haben wolle, daß Rußland mit der 
5 Pforte Unterhandlungen eröffnet habe, um diejenigen Stipulationen 
des Vertrages von San Stefano, welche lediglich Rußland und die 
Türkel angehen und welche durch den Berliner Vertrag nicht berührt 
worden find, in einem zwiſchen beiden Mächten herzuſtellenden Ver: 
trage niederzulegen. Es iſt nach eingezogenen Erkundigungen bier an 
berufener Stelle von derartigen Verhandlungen nichts bekannt. 
Petersburg, 22. Sept. Ein Telegramm des Generals Totleben 
an den Kaiſer aus San Stefano vom 20. d. meldet: Am Mittwoch 
Abend bin ich in Adrianopel eingetroffen, wo ich von der muſel⸗ 
männiſchen, griechiſchen, bulgariſchen, armeniſchen und jüdiſchen Geiſt⸗ 
Achteit empfangen wurde. Alle baten mich, Ew. Majeflät ihre un⸗ 
begrenzte Dankbarkeit für den Schutz auszudrücken, welcher ihnen von 

n ruſſichen Behörden erwieſen worden iſt. Dabel behauptete man, 
in Adrianopel ſei niemals ſolche Ordnung und ſolche Gerechtigkeit ge- 
weſen, als während des Aufenthalts der ruſſiſchen Truppen, welche ſich 
zu jeder Zelt muſterhaft geführt hätten. Die Stadt war illuminirt, 
die Thore der Moſcheen mit dem kaiſerlichen Namenszuge geſchmückt. 
Am Donnerstag wurde die Stadt mit ruſſiſchen Fahnen geſchmückt 
und auf den Straßen bekränzte Portraits Ew. Majeſtät aufgeſtellt. 
Abends bei meiner Abfahrt war die Stadt wiederum illuminirt und 
eine große Volksmenge auweſend. 

Calcutta, 22. Sept. Der Chefl der Geſandtſchaft in Afghanistan, 
General Chtmberlain, verließ geflern Peihawer um ſich nach Mim 
uſſid zu begeben, wo ſich der Ueberbringer eines Antwortſchrelbens des 
Emirs von Afghaniſtan befinden ſoll. 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 1 
Wien, 21. Septbr. 85 hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird als be 
cken verfihert, daß Graf Bea als Botſchafter nach St. Petersburg 
en werde. 

Heft, 21. Septbr. „Peſti Naplo“ verſichert, daß Fürſt Bismarck ſich 
Während des Congreſſes der von den öſterreichiſchen Delegirten geſtellten 
Fordernn betreffs eines europäiſchen Mandats zur Occupation Bosniens 
und der Herzegowina energiſch tolderſetzt habe. Erſt als 


le Zuſtimmung des Fürſten Bismarck erlangt. 
Vermiſchtes. 


dl 


Ztg.“: Eine Berliner Zeitung erzählt, daß 2 
Keichskanzler am Bundesrathsliſche zurückzehalten fei. 


Bismarck ins hohe Haus hinab, um Einiges mit Herrn Moltte 

5 „ f u plau⸗ 
dern. Während der Plauderei ſtieg der Herr Abgeordnete Del 8 
Bundesralhstiſch binauf und ſetzte ſich neben Friedberg. 
Oberen Unterbaltung wurde die untere abgebrochen und Se, Durchlaucht 
laß an den Bundesrathstiſch at, drückte verſchiedenen Herren die Hand, 

m an Friedberg, auch das Reichsjuſtizamt belam einen Händedruck, kam 
an Delbrück, ein Blick — und ſtumm ging Se. Durchlaucht vorüber: zwei 
Minuten fpäter befand ſich Delbrück auf feinem Platze im Saal. 
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ip einen fhönen Gruß von Mekka werden bald nach allen Orten bie 
ip 
b 


oſen muſelmänniſchen Wallfahrer bringen, welche nach dem berühmten 
Zahamedauıfhen Gnadenorte gepilgert Rab. 5 ach 
bl. bierüber aus Konſtantinopel: „Wie alljährlich, 
anler eine beträchtliche Anzadl unferer türkiſcden 
die der großen Wallfahrt nach Mekka und Medina eniſchloſſen, um ſich in 
unlen beiden heiligen Städten neue Stärkung für den Glauben zu holen 
He daſelbſt zugleich für die endliche Bekehrung der Chriſtenheit und des 
v idenſhums zur Lehre des Propheten f beten. Die Regierung ſtellte 
f 


bürger zur Theilnahme 


leſen il 1 { A 2.0 
gern auch heuer ein Kriegsſchiff zur Ueberfahrt von bier nach 
NEU in Syrien 815 Verfügung, und auf dieſem Schiffe wurden zugleich 
dert eſchenke transportirt, welche der Sultan in feiner Eigenſchaft als Stell: 
det der des Propheten und Oberhaupt der Gläubigen nach den genannten 
N Städten ſendele. Dieſe Geſchente beſteden in kostbaren Kleidungs⸗ 
ieder für den Großſcherif und deſſen zablreiche Frauen, ferner in der⸗ 
enen Waffen, Büchern und Geldſpenden für die gelehrten und ange⸗ 


raf Andraſſy mit 
em Verlaſſen des Congreſſes drohte, babe auf den Vorſchlag des Marquis 
Salisbury die in den Berliner Tractat aufgenommene Occupations⸗Clauſel 


Eine andere Verſion über die jüngſte Begegnung Bismarcks und 
rücks,] als die von uns bereits mitgetheilte, leſen wir in der „Magd. 
Herr Delbrück vom Fürften 
N N Gerade das Gegen: 
eil aber tft wahr. Während det Zeit, daß Herr Bracke ſprach, ſtieg Fürft 


ck zum 
Im Laufe 1 


ibt dem „N. W.. 
fo bat ſich auch 


enen Bewohner dieſer zwei Städte und endlich in einem koſtbaren ſchwarz⸗ Id 


ſeidenen, mit Gold durchwirkten Leg der übet die Kaaba zu Mekka 
als Decke gelegt werden wird. — Auch die Brüder und Schweſtern des 
Sultans ſchidten beträchtliche Geldſpenden mit. Der Hofbeamte, der dieſe 
Geſchenke an ihren Beſtimmungsort überbringen wird, erhielt zugleich den 
Auftrag, in den beiden heiligen Städten eine beträchtliche Anzahl von from⸗ 
men Männern zu miethen, welche dort or. für Tag ſowohl für den Sultan, 
als auch für deſſen hohe Verwandte eine beträchtliche Anzahl von Capiteln 
aus dem Koran ableſen und zugleich Gebete für das Seelenbeil ibrer hohen 
Committenten verrichten werden. Dieſes fromme Vergnügen ſoll dem 
Feten. und ſeiner Familie heuer das runden Sümmchen von 600,000 Fl. 
oſten.“ 


Ein * Kunſtdenkmal bei Berlin.] Der Verein für die 
Geſchichte Berlins beſuchte vor einigen Tagen das Saloß von Glinike. 
Das Schloß mit ſeiner ſchönen Veranda und den vielen Kunſtgegenſtänden 
ſeſſelte die Aufmerkſamkeit zuerſt. Das 1 von Allem aber iſt 
wohl das Kloſterhöſchen. Als Prinz Karl 1846 in Venedig war, ließen die 
Deſterreicher auf der Inſel Certoſa eine kleine Kapelle abbrechen, um an 
deren Stelle ein 1 zu errichten. Der Prinz kaufte alle orna⸗ 
mentalen Theile an ſich und ließ fie dier in dem Kloſterhöſchen wieder auf: 
ſtellen. Von den verſchiedenen Kunſtwerken, die hier ihten Platz fanden, 
verdient beſondere Achtung des berühmten Arztes Pietro d Abano Sar⸗ 
topbag mit der darauf liegenden Statue deſſelhen. Pietro lebte um 1300 
und ward wegen ſeiner Gelehrſamkeit und feiner Wundercuren einerſeits 
eben ſo verehrt, wie andererſeits angefeindet und verfolgt. Er ſtarb und 
ſollte nach feinem Tode noch verbrannt werden; feine Schüler aber ftahlen 
feinen Leichnam und ſchafften ihn bei Seite. Die bekannte Novelle Tied’s 
„Geiſtergeſchichte“ bezieht ſich auf Pietro; er iſt es, der eine ſcheintodte 
pp auferweckt und Zeit feines Lebens bei ſich verborgen gehalten. 

m Stadthauſe zu Padua, wo er Profeſſor war, ſteht feine Statue neben 
der des Livius und anderer berühmter Soͤhne dieſer Stadt. 


Aus dem 5 Kürzlich iſt in Leipzig ein mit allerlei Illuſtra⸗ 
tionen ausgeſtattetes Büchelchen erſchienen, das ih durchweg mit dem 
„Circus Renz“ befaßt. Es befinden ſich viele höchſt intereſſante Angaben 
in dieſem Büchelchen — intereflant zumal, wenn man an das Elend der 
Gauklerbuden und der Jahrmarkts⸗Kunſtreitergeſellſchaften von ehedem denkt. 
In der neueren Zeit hat ſich unter dem „fahrenden Volt“ jedoch eine Elite 
berangebildet, deren Verhaltniſſe weſentlich andere geworden find, als ſich 
dieſelben früher darſtellten. Zu dieſer Elite gehört in erſter Reihe der 
Director Renz und ſeine Truppe. Die mittlere Gage eines guten „Künſtlers“ 
im Circus Renz beträgt monatlich 600 bis 900 Mark. Hervorragende Mit⸗ 
din erhalten monatlich 1200 bis 1500 Mark und haben ſomit ein größeres 

inkommen als mancher General. Noch ganz anders aber ſtellt ſich die 
Gage-Norm bei Känſtlern, welche ſogenannte „Sterne erſten Ranges“ find. 
Der Amerikaner Mac Collum erhielt bei Renz bereits vor circa 16 Jahren 
eine Monatsgage von 900 Thalern (2700 Math und freie Verpflegung für 
ſeine beiden Pferde, wobei er noch, da die eigentliche Gage 1000 Thaler 
betrug, auf 100 Thaler monatlich verzichtet hatte für das Vorrecht, Abends 
wäbrend der Vorſtellung nicht in Stallmeiſter-Uniform unter den anderen 
Mitgliedern erſcheinen zu müſſen. Die berühmte Miß Ella erhielt für ein 
dreiwöchentliches Gaſtſpiel im Circus Renz 6000 Thaler (18,000 Mark). 
Der Pferdebändiger Rarey, welcher drei Gaſtvorſtellungen gab, bei denen 
die Eintrittapreiſe um das Doppelte erhöht waren, rn per Abend die 
Kleinigkeit von 3300 Mark, nämlich je die Hälfte der Einnahme aus dem 
zu doppelten Preiſen dicht gefüllten Circus. Die böchſte dauernde Gage 
aber erhielt der amerikaniſche Kunſtreiter Robinſon, der vor etwa 10 Jahren 
die vielbewunderte erſte Größe des Circus Renz war. Seine Gage betrug 
monatlich 4500 Mark nebit freier Verpflegung für drei Pferde im Marſtall 
des Directors und freier Station für ihn, ſeine Frau und ſeinen Diener 
in einem Hotel erſten Ranges. 


[Kampf zwiſchen einem Leoparden und einem zigee] Aus Peſt 
wird berichtet: „Der Leopard im Thiergarien bat ein unverhofftes, tragiſches 
Ende gefunden. Derſelbe ‚befand ſich bekanntlich im Löwenhaus in einem 
Zwinger neben dem des Tiegers. Beide Zwinger ſind nur durch Eiſenſtabe 
geſchieden. Sonnabend ftedie nun der ſpielende Leopard feine Tatze durch 
die Stäbe in den Zwinger des Tigers. Dieſer ſtürzte ſofort auf die Tatze 
108, erfaßte dieſe mit den Zähnen und ließ dem armen Leoparden die ganze 
Kraft feines zermalmenden Gebiſſes fühlen. Der Leopard brällte entſetzlich 
und machte furchtbare Anſtrengungen, um ſeine Tatze dem Rachen des Tigers 
zu entreißen. Das Löwenbaus krachte wohl in feinen Fugen, die Eiſenſtade 
bogen ſich, aber alle Anſtrengungen des Leoparden blieben erfolglos. Das 
Wärterperſonal lief auf das Gebrülle raſch zum Zwinger und hieb längere 
Zeit mit Eiſenſtangen auf den Tiger los, bis derſelbe die Tatze aus 
dem Rachen ließ. Kaum befreit, machte der Leopard vor Schmerz 
und — 5 einen Saz bis an die Dede ſeines Zwingers, von wo er 
auf den Boden binabſtürzte und in Agonie verfiel. Einige Stunden 
danach war ber arme Leopard todt. Bei der noch am ſelben Tage im Thier⸗ 
garten vorgenommenen Obduction wurde conſtatirt, daß der Leopard, welcher 
vom Plafond hinab auf das Steißbein fiel, ſich bierbei den Rückenknochen 
zerſpliitert hatte, demzufolge er verendete.“ 


[Ein Rock als Decoraflon.] Die „Pekinger Staatszeitung“ veröffent⸗ 
licht ein Decret des Kaiſers Kwang⸗ſu, mittelft Saen m Ban in 
Shanghai, Wurtistustu, der wäbrend des letzten Feldzuges gegen Kaſchgar 
der kalſerlichen Regierung einige Millionen Gulden zu billigen Zinſen bors 
geſtredt bat, als eine beſondere Gunſt feines Souveräns der gelbe Rock ver⸗ 
liehen wird. Dieſes Kleidungsſtück iſt aus gelber Seide angefertigt, bat 
ungemein lange Aermel und auf deſſen Bruſtſeſte befindet ſich ein aus Gold 
und ſchwarzer Seide geſtickter Drache, das Wappen des chineſiſchen Reiches. 
Es ift dies die alteſte Decoration, welche die Geſchichte kennt und die an⸗ 
geiedenfte Chinas, da fie nur in den außerordemlichſten Fällen verliehen 

ird. Von Europäern haben bis jetzt nur zwei dieſe Decoration erhalten 
und zwar der Afrikareifende Gordon, der jetzt Statthalter in Egypten iſt, 
weil er wahrend des Taiping⸗Auſſtandes der chineſiſchen Regierung große 
Dienſte geleiſtet hat und der franzöſiſche Ingenieur Giquel, der Erbauer 
des Kriegs⸗Arſenals zu Ma⸗moi im noͤrdlichen China. 


[Der königliche Junge.] Die „Gazzetta di Parma“ erzählt das folgende 

eitere Stücklein, welches bei Gelegenheit der letzten Reife der töniglihen 

ajeftäten und des Kronprinzen in einer italieniſchen Stadt paſſirte. Ein 

Gemeinderath trat nach den erſten Begrüßungen und Vorſtellungen gut⸗ 

mütbig naher, klopfte dem kleinen Kronprinzen wohlgefällig die Wange und 

erte ei ih zu den koͤniglichen Eltern wendend: „Der Junge gedeiht 
ich. 


[Gedenktafel für Hoffmann v. Fallersleben.] Aus Gifborn wird ge⸗ 
ſchrieben: „Da der deulſche Dichter Hoffmann bekanntlich im Flecken Fallers⸗ 
leben des hieſigen Kreiſes geboren iſt, jo bat auf Anregung einiger Ver» 
ehrer des Dichters der bieſige Kreishauptmann Herr Eilers es unternommen, 
eine Sammlun 
deranſtalten. Beiträge für dieſelbe nimmt der Bürgermeister Mumme in 
Fallersleben entgegen. 


Literariſches. N 
von J. Guttentag (D. Collin) in Berlin 
andlichen Ausgabe der „Deutſchen Reichsgeſetz⸗ 


bat 
gebung. 


2. Mai 1874 und die inzwiſchen ergangenen ant e b. f 1 
Armee⸗Corps, 


ſich gleich den früher erſchiene⸗ 
uögaben vortheilhaft aus, weil 
ſich hat angelegen fein laſſen, 
Strafproceßordnung von einem 
tslehrer mit außergewöhnlicher 


achmanne, 
n ſeiner b 
chaffen worden, wel 


für die Errichtung einer Gedenktafel am Geburtsbauſe zu 38 M. 


des Wortes, ſowohl dem W FOREN und unterſuchungsführenden 
Offizier, wie jedem anderen Offizier im 174 und im Frieden ein unent⸗ 
bebrliches Hilfsmittel fein dürfte, das aufs 3 jite empfohlen ſei. 

Eine eigenartige Arbeit von wiſſenſchaftlichem Werth iſt das Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſez von Sydow, welches nun auch in dieſer Sammlung als 
ſelbſtſtändige Arbeit auftritt, während ſonſt das G.⸗V.⸗G. meiſtens der 
Civilprozeß⸗ oder der Strafprozeßordnung beigegeben war. In der vor⸗ 
liegenden Sydow'ſchen Bearbeitung aber iſt in den Anmerkungen und Ver⸗ 
weiſungen nicht allein auf die drei Reichs⸗Juſtizgeſetze, ſondern auch auf 
die ganze Reichs⸗Geſetzgebung, ſoweit fie in Betracht kommt, Rückſicht ges 
nommen worden. 


„Ueber den Begriff der Kunſt“. Von Hugo Söderſtröm. (Grün⸗ 
berg, F. Weiß's Nachfolger.) Ueber dieſes bereits in den 6 Auflage vor⸗ 
liegende Schriftchen hatte Rudolf Gottſchall bei feinem erſten Erſcheinen u. A. 
geurtheilt: „Es ift eine Aeſthetik in der Weſtentaſche, aber ohne die Schief⸗ 
beiten, denen man bei ſolchen aphoriſtiſchen Beſtimmungen in der Regel zu 
begegnen pflegt. Sehr treffend iſt z. B. die Charakteriſtik des Genies u. ſ. w.“ 
— f.. ——.—..——— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 21. Sept. Spiritus loco „ohne Faß“ 54,6 M. bez., per April⸗ 
Mai 51,6—51,8 M. bez., per September 55—55,2J M. bez., per September⸗ 
October 52.6 —52,4— 52,6 M. bez., per October⸗November 50,4 bis 50,6 M. 
bez., per November⸗December 49,6 —49,7 M. bez. Gekündigt 100,000 Liter. 
Kündigungspreis 55 M. 


e Stettin, 21. Sept. [Im Waarenbandel] baben wir für die 
verfloſſene Woche über einen lebhaften Verkehr in Hering zu berichten und 
kamen auch bemerkenswerthe Umſätze in Petroleum und Schmalz vor, in 
den übrigen Artikeln blieb das Geſchaft meiſt ſtill. 

Petroleum. Die Preiſe in Amerika blieben in den letzten 8 Tagen un⸗ 
verändert und iſt auch die Tendenz der dieſſeitigen Märkte meiſt eine matte 
geweſen. An unferem Platze waren die Umſatze in Locowaare nur beſchränkt 
und gaben die Preiſe ebenfalls eine Kleinigkeit nach, während dieſelben ſich 


für ſpätere Lieferungen behaupteten. Der Wochenverſand iſt befriedigend 


geweſen. Loco 10,30 —10,20 M. bez., pr. Oct. 10,25 M. bez., Oct.⸗Nobbr. 
10,25 M. bez. ; 

Kaffee. Der Import betrug 4727 Cir., vom Tranſito⸗Lager hatten wir 
einen Wochenabzug von 1271 Cir. Am 18. September bat in Amſterdam 
die Auction über 97,188 Ballen Japa ıc. ftattgefunden. Die Taxen wurden 
tbeils etwas überſchritten, theils nicht ganz erreicht, und find im Durchſchnitt 
als beinahe erreicht zu bezeichnen. Einen beſonderen Eindruck dürfle der 
Ablauf auf die Haupt⸗Importplatze weiter nicht hervorrufen, als daß die 
beſtehenden Preiſe ſich weiter befeſtigen. Unſer Platz bleibt die Auclions⸗ 
muſter noch abwartend und wird die Betheiligung von den Qualitäten ab⸗ 
bängen. Der Markt ſchloß ruhig bei unveränderten Preiſen. Notirungen: 
Ceylon⸗Plantagen 112—120 Pf., Java braun bis fein braun 150—160 Pf., 
gelb bis fein gelb 108 —125 Pf., blank und blaß 100—105 Pf., fein grün 
bis grün 90—98 Pf., fein Rio und Campinos 82—90 Pf., gut reell Rio 
und Campinos 73—80 Pf., ordinär Santos und Rio 69-70 Pf. tr. 

Reis. Die Zufuhr betrug 253 Cir. Das Geſchaft darin war nicht von 
Belang und iſt auch der Abzug nur klein geweſen, derſelbe betrug in der 
vergangenen Woche dom Tranſitolager 230 Cir, Wir notiren unverändert 
Carolina 36—37 M., Java⸗Tafei⸗ 29—31 M., Rangoon 15—16 M., do. 
Tafel: 17—19 M., Arracan 15—16 M., do. Vorlauf⸗ u. Tafel⸗ 17—19 M., 
Bruch⸗ 12,50—14 M. tr. 5 . 

Hering. Der Import von Schottland belief ſich ſeit unſerem letzten Bes 
richte auf 10,264 To., mithin beträgt die Geſammt⸗Zufuhr von Oſtküſten⸗ 
Hering 89,438 To. und zwar 42,141 To. Fullbrand, 11,417 ungeſtempelten 
Volle, 34,146 To. Matties und 1734 To. Iblen, Mixed ꝛc., gegen 103,109 
Tonnen in 1877, 88,150 To. in 1876, 126,023 To. in 1875, 112,699 To. 
in 1874, 126,986 To. in 1873, 82,120 To. in 1872 und 70,686 To. in 1871 
bis zur gleichen Zeit. Der Fang an der ſchottiſchen Küſte iſt nunmehr als 
beendigt zu betrachten und der Erfolg ſtellt ſich nach der Zuſammenſtellung 
der einzelnen Stationen günſtig heraus, er betrug 66,242 Crans mehr als 
im vorigen Jahre. Die Herren James Me. Combies u. Co's in Peterhead 
berichten darüber, wie folgt: „Es zeigt der Fang der diesjährigen Saiſon, 
verglichen mit der vorjährigen, an der Weſtküſte eine Abnahme don 26,240 
Crans (1 Cran = 1% Tonne), und an der Oſtküſte eine Zunahme von 


66,242 Crans; jedoch den Fangjabren 1873, 1874 und 1875 gegenüber tritt 5 


die Abnahme dieſer Fangſaiſon merklich hervor. Aus verläßlichen Reſſourcen 
iſt conſtatirt, daß durch den ſtarken ſchottiſchen, engliſchen und iriihen Con⸗ 
ſum Begehr für friſchen Hering, erklärlicherweiſe durch den verhältnißmäßig 
ſchlechten Erfolg des Fanges an der engliſchen und iriſchen Küſte bervor⸗ 
gerufen, 60,000 


fallen wird, als wie der Export des vorigen Jahres. Sodann iſt auch in 
Betracht zu ziehen, daß die bisherigen Zufuhren in den vier importirenden 
5 chen Städten St. Petersburg, Riga, Libau und Odeſſa, dereits um 
diesjährige Kartoffel⸗Ernte in Irland ſtellt ſich als eine äußerſt geſegnete 
beraus, welches, verbunden mit dem verhältnißmäßig niedrigen Standpunkt 
der Preiſe für Hering, eine ſich mehr und mehr bemerkbar machende 
große Nachfrage aus jenem Lande verurſacht. Der vorzeitige Schluß des 
Nene ſchottiſchen Heringsfanges, und daß der Totalfaug jetzt bea 
annt, 
zu machen.“ Es iſt nicht zu verkennen, daß die Pteiſe einem 
billigen Stand haben und daß der Conſum auch in Folge einer 
guten Kartoffel⸗Ernte hier ein bedeutender zu werden verſpricht. 
dieſer Woche ſtellte ſich eine ſtärkere Nachfrage ein, welche den Markt be⸗ 
ſeſtigte, die Umſätze waren lebhaft und der Abzug nach binnenwärts iſt 


recht umfangreich geweſen. Bei Schluß wurde das Geſchäft ruhiger, weil 


von ſchottiſcher Seite höhere Limiten geſtellt wurden, welche auf den Bere 
tehr bemmend wirkten. Crown und Ju 
bis 35,50 M. tranſ. bezahlt, do. Bruce 38,50 M. tranf. bez., ungeſtempelter 


Vollhering 31—32 M. tranf. bezahlt, Iblen, Eromnbrand 27 M. tranf. bez, 


für noch vorhandene ſebr kleine Vorrathe wird 28 M. tranſ. verlangt, 
Matties, Cromnbrand 26—25—25,50 26 M. tranſ. bez., do. Bruce 30 M. 
tranf. bez., ungeſtempelter Matties 22— 23 M. tranſ. bez. Von Norwegen 
hatten wir einen Import bon 7541 To. Fettbering, die Frage danach bielt 
lebhaft an, vom Bord der Schiffe wurde bezahlt für Kaufmanns 27—28 
M., groß mittel 24—25 M., reell mittel 20—22 M. und mittel 12—18 M. 
tranſ. Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 11. bis 
18. d. 11,185 To. verſandt, mithin Total⸗Bahn⸗Abzug vom 1. Januar dis 
18. September 144,856 To., gegen 118,815 To. in 1877, 161,152 To. in 
1876, 149,655 To. in 1875, 154,480 To. in 1874 und 171,586 To. in 1873 
in gleichem Zeitraum. 

N. de. ſtill, 1876er 45 M. per Anker gef., 1875er 48 M. gef., 1874er 


und 5. September 1878. Auszahlung vom 1. December 1878. 

250 Rbl. Nr. 93 301 352 412 492 508 514 583 856 887 891 986 
1196 295 315 410 497 717 2114 293 294 481 541 741 826 989 3265. 
361 403 444 603 699 816 878 4114 261 424 564 716 719 876 908 5035 
139 204 271 280 472 480 569 854 991 6043 67 194 209 213 265 618 
779 934 949 7413 536 571 646 695 743 8076 152 156 408 414 470 
493 613 620 660 784 9202 363 593 730 841 892 10309 391 481 483 
526 595 700 780 869 881 891 11102 155 225 266 491 549 670 796 932 


ff. 960 12113 117 490 491 571 770 13067 110 324 429 611 642 750 806 


894 957 996 14111 121 153 234 270 320 347 428 551 604 772 944 
15208 240 290 302 306 313 318 362 444 520 731 802 950 985 993 
16379 595 613 617 655 822 991 17020 338 339 377 415 736 959 983 
18357 423 668 702 856 19025 249 284 320 329 350 422 545 587 596 
598 821 867 20134 218 306 360 430 459 715 789 860 21105 156 374 
537 584 653 703 856 938 22038 194 197 250 286 295 506 793 954 973 
23104 150 163 336 338 351 643 706 878 985 24002 97 444 461 555 
680 731 817 862 909 965 25038 42 47 80 193 221 356 502 519 522 
719 764 828 856 898 26005 61 326 411 467 547 568 641 658 764 804 
950 27008 23 83 109 128 169 312 405 437 440 452 482 563 788 875 
28818 29195 289 397 494 587 654 760 831 841 945 30003 165 191 
206 266 672 768 854 917 31078 117 247 363 423 604 609 614 794 859 
864 936 940 987 32072 438 531 739 765 773 916 33084 240 313 337 
385 433 553 603 856 921 979 34156 235 273 274 532 798 810 931 946 


955 35191 240 244 408 478 513 556 630 789 915 961 36176 262 517 2 


536 537 962 37017 46 52 56 293 338 665 676 688 766 783 858 38127 
140 445 462 483 561 760 812 895 967 39545 584 989 40453 615 655 
840 852 41093 399 648 723 772 875 923 42025 79 347 465 488 495 
670 688 728 756 853 43268 460 591 645 669 843 970 44166 239 445 
596 759 826 830 934 973 989 45247 267 285 307 489 814 832 46001 


es Militärſtraſprozeſſes als „Geſez im Torniſter im eigentlichen Shane 685 48159 335 387 572 653 862, 


00 Crans des diesjährigen Fanges abforbirt worden find, .. 
wodurch der diesjährige Exvort nach den deutſchen Märkten geringer auge 


bat dazu beigetragen, die Salzer feſter in ibren Forderungen 


7 


rocent den Total⸗Import des vorigen Jahres überſchritten haben; die 


Mitte 


ullbrand wurde mit 35—36— 35,25 


a WVolniſche 4% Liquidations⸗ Pfandbriefe.] 25. Berloofiung am 2, 
4 


Eu 
8 . Fonds- und Geld-Courss, Woohsel-Conrse, 
he Reichs- Anl. „ be e 
Lonselldirte Anleihe. 4u½ ind, b 4. 1% Fl, . 4 fl. zn 10815 — 
4% do. 1816.0! %% b London 1 Ltr. . K. | 2% 76 ca 
Stoats-Anleibo . .. .. 4.1260 db Ferie 100 Eros. . . 8 7.2 | 81.0 bas 
Steats-Schuldscheine . 3½ 82,75 bz B 1 8 
7 Petersburg 10% 8B. 3 M.|6 206,0 bz 
Sram Anden y. 186513151147,60 bes Warschau 100 BR. 8 T.%% |20:,70 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102,10 ba Wien 100 Fl. gene 8 J. 4½ 1 2 
Berliner 4% 107,4 ba 95 * . i b. 
Pommersehe . 2 84,60 ba 40. do. . 2 H. 4½1714% bz 
do. u... — 2% bz 
de, 2425 6 bu 
20. Endsck. örd. 4 — Eisenbahs-Stamm-Astien 
Posenscho neue. 4 | 94,90 bz Divid, pro] 1878 | 1877128, 
Schlesisch# ,... . a, — Aachen -Mastricht, 1 4 15,80 8 
ndscheſtl. Central! | 95,20 ba Berg, Märkische. „| 8%, la |4 272 bz 
/ Kur- u. Neumärk, |4 | 96,00 @ Berlin-Anhalt . 6 56% |4 1.26 d 
8 Pommersche 45,80 6 Berlin-Dresden ,.| & 99 4 | 1983 ba 
Posensche 4 | 96.25 bz Borlin-Görlita . 0 9 4 13.0% bag 
2 Preussischo 4 19525 bs Berlin-Hamburg, . 11 11½ 4 197,0 ba 
= J Westtal. u. Rhein. 4 | 97,49 ba Barl.-Potsd-Magdbf 3½ | 3½ 4 | 81,00 dz 
S sächsische. 4 | 97,15 d Burlin-Stettin „..|89/14 7½ 00 11280 b 
ISchlesieche 4 16,75 bz Böhm, Wastbahn.] 5 5 |5 | 70,25 bs 
Badische Präm.-Anl, ‚4 [121,75 bz Breslau-Freib.. . .| 6 2% |4 | 94,56 bas 
Balorische 40% Anleihe 4 1123,50 B Cöln-Minden, .. J Bi; 5½0 1106,25-107 bz 
e zu NER bz et > 2 ae 3 
7 15,69 "Ludw.B, 8 1 
E Halle-Sorau- Aub. 0 q 441425 b 
Zach, 40 Theler-Locse 243.75 ba Hannover- Altenb.] 8 0 14 | 1910 b 
Badische 28 FI.-Loose 138,75 ba Kaschau-Oderberg| 4 4 6 4428 6 
Braunschw. Präm.- Anleihe 81,80 6 2 Dr 7 1 r ‚ne = 
40 B mdwigsh.-Bexb, . 20 ba 
1 Märk.-Posener 0 6 4 | 1810 bs 
Daenten — - Dollars — — Magdeb.-Halberat,| 8 8 ( 1126,76 b 
vor. 29,47 0 Osst, Bkn. 173,60 bz Mainz-Ludwigsh, .| 6 5 5 | 3,60 bs 
Tapoleon 16,28 ba |do,Silbergd. — — Niederschl.-Märk,,| 4 4 4 986,30 © 
Imperiale 16,70 @ uss. Bkn, 298,90 ba Oberschl. A. O. D. E. 2% f % ½½%/27. 00 bag 
“7 Amethoken-Dertifionte, gester b Bin] un 4% 6 4. 
7 1 österr. -Fr. Bt.-B.| 6¼ 3,60-43 
Eee Jost. Nordwostb.] 8 4,18% 190.00 ba 
Onkb.Pfd.d.Pr.Hyp--B./Atj,| 97,00 bag ten-? 0 a 1124505 
n ee via Jorgreum Sin , % 6 
Bi. 9. B. 15 * * 
oder . 55 an 315 er 1 Reichenberz-Pard.] 41 4 1 4 ½ 3460 ba 
. . . 5 5 
+ K&nddr. Oent.-Bod.-Or. 4½ 100, 10 6 reger on. Te |7 „ 10925 5» 
Inkünd. do. (1872) 192,90. bz@ 0. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 2,50 bs& 
40. rückzb, 4 11015 [107.25 bz Rhein-Nahe-Bahn.| 9 14 1,25 bı@ 
18. 40 ra a 98.16 bz Rumän. Eisenbahn I 2 |4 | 220-3260 ba 
nk. HdPr.Bd-OrdB.ls | — — Schweis Westbahn 4 0 |4 | 13,70 ba 
40. III. Em, do. 15 [191,25 bs Stargard - Posener 4, | 4%, 14111100,75 0 
Kündb. Hyp. Schuld. do. s 10,0% @ Thüringer Lit, A. ba 1% [4 1160 b 
Ayr-Anth.Nord-G. C. hH56 34,00 B Warschau- Wien. 6%, | 5 4 172,00 bz 
Ze do, ey 8 93,80 bad 
wo Hyp.-Briefe 99.60 B * 
4. 40. II. Bu.ſe 99.80 bad Eisenbahn-Stamm-Prieritäte-Aotien, 
Goth. Präm,-Pf. IL. Em. 106.25 ba Berlin-Dresden . 0 0 15 | 25,06 B 
ao. o. II. Em.j5 |105,00 bz Barlin-Görlitzer, 8 | 9 s |-364,25 ba 
Ae. 50% Pf. rkalbr.m. 10% 100,5 bz Rreslau- Warschau e 0 & | 21,50 bz 
4e, 4½ do. do. m. 110 4½ 4,00 6 Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 Js | 41,50 dz 
Meininger Präm.-Pfdb,4 107,30 @ Hannorer-Altenb,) 8 @ Ib 25,76 B 
Oest, Bilderpfandbr. 6 — — Kohlfurt-Falkenb,| 0 85 a 
do, Hyp.-Crä.-Pfäbr.5 | — — Märkisch -Posener| 2% | 48], s | 86,00 bzB 
»fdb,4,0est.Bd.-Or.-Go./65 | 92,09 8 Magdeb.-Halberat.| 2½ | Ya (½ 77,80 bs 
Bahles, Boduncor,-Pfäbr.)5 | 99,00 8 do. Lit. C.] 8 5 46 100,25 bac 
do. do. 4½ 94,50 B Ostpr. Südbab n. 5 5 5 9 bz 
3224, Bod.-Ored.-Pfdb. 6 102,90 « Rechte-O,-U.-B, , .| % | 615 s 111,18 bz 
do, do, 4½% 4½] 98,0 8 Rumäni er. 8 8 18 | 84,50 dz 
Wiener Sllberpfandbr. 8 — Baal-Bahn 0 9 |5 | 14,60 bs 
en Weimar-Bera,. . .| ® o 18 16.0 bz 
Ausländische Fanda. — —— nn 
Went. Zuber-R. 7 4% 03,78 ba 
do.  Agkhe) 63,60 b Bank ·Paploru. 
do, Gold rente 4 | 61,40 bz Alx. Deut. Hand-, 8 0 2 4 131,50 bz 
de, Papierrente, . q 4½ 62,10 bz AngloDeutscheBk,| 0 9 a — 
40. 4er Prüm.-Anl. 4 5.00 bz Borl, Kasgen-Ver. 10%; | 84.14 149, % B 
40, Lott.-Anl. v. 60. 107, % bad Berl. Handels-Ges.] 0 0 65,50 b 
40, Orodit-Loose . . fr. 32,00 B Brl. Prd.-u.Hdle.-B.] 6½ |6 4 | 77,00% 
40, 84er Loose. fr. 253,00 dad Braunschw. Bank.“ 5 3 4585,76 
Aus, Präm.-Anl. v. 646 152,80 ba Bresl. Disc.-Bank.| 4 3 6880 B 
do. 46. 18866 180,50 53 Bresl. Wechalerb.| u, 624 476.80 K 
4. Bod.-Ored.-Yfabr. t 74.30 b Coburg. Crod.-Buk. dA, 8 4 76,00 bz@ 
40, Oent.-Bod.-Or.-Pfb. t | 74,90 bz Danziger Prlv.-Bk. 7 € 4 1195.00 @ 
®ses.-Poln.Bchatz-Obl.|4 | 80,20 bz Darmst. Croditbk.] # 6% je 116 95 b 
Doln. Pfndbr, III. Rrn. 4 6376 B Darmst, Zettelbk.| 5½ 5% „ 100.40 © 
Folz. Liquid.-Pfandbr.E 56,80 bz Deutsche Bank & 6 „ 105.8 bn 
Amerik. ricks, p. 168106 04,70 @ do. Reichsbank Si, | 6,29 4½ 155,90 bs 
de, do. 1E88j6 | — — do, Hyp.-B. Berlin] 8 7% 14 | 8789“ 
40. ij, Anleiko ...iE 1103,69 G Diec,-Comm.-Anth.! 4 5 4 113200 bs 
\ tal. 50% Anleihe. — — do. ult.] 4 5 4 1132,76-31,75 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 — — Genossenech.-Bnk. Bi}, 5 4 92,0% bas 
Baab-Graser 100 Thlr. LA 71.25 B do. unge) El}, 83 „ 95,58 28 
\Zamänischo Anleihe, 8 — — Goth. Grandcredb.| & 8% |4 1106,06 biB 
@ärkische Anleihe. 5 | 13,00 @ Hcuab. Voreins-B.|}0 15. 4 | — — 
Ungar. Goldrente...|6 | 73,49 bsB Hannov, Bank.. 51% 6 f [103,00 etbzB 
Ing. 50% 8t.-Elenb.- Anl.: | 70,60 bz Königs. For- Bnk.] 106 4 88.00 
Fsahwedlsche 10 Thir.-Locs es- Lndw,-B.Kwilecki.| 3, — ja 82 6 
Finnische le Thir.-Looss 38,30 bz Leipz, Ored.-Ans t.] & 3% „ 114,26 ba 
#ärken-Loose 40,69 etbzG Laxemburg. Bauk| 8 7 4 11070 6 
= Magdeburger do, | 8 59/,0|4 168,00 DaB 
Eisenbahn-Prieritäts-Katien. Meininger do. | 2 2 4 2925 etbs@ 
Barg.-Mörk, Serie IL A| — — Nordd. Ben . 3 9% 4 142, 6 
40. Nl. v. St. 3¼·3½ 84.90 B Nordd. Grunder.-B.] 8 5 467,00 bak 
A0. do. V1. ½ 10% % bz Oberlausitzer BR.] 1% | 3_ 4 64,0 @ 
40, Hess. Nordbahn- 5 103,50 B Oest. Ored,-Actien| 1½ 8½ 4 |400,60-399 
Beria-Görlite ag. 5 101½ @ 38 Posner Frov.-Bankf 6½ 6% 4 100,0 5 
r 4½ 89,80 087, 00 Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 3 B „86,00 6 
Sreslau-Freib,Lit. beg. 4½/ — Pr. Cent.-Bod.-Ord.| Big | 81 4 1186 @ 
do,. Tit. 6. 4½ — Bäche, Bank | 8 880% 104.00 6 
do, 40. . 4½ — — Schl. Bank-Verain| 3 5 488.80 dz 
do. do, 4.)4%2| 05,00 B Weimar, Bank ‚| ® 9 4 | 39839 etbzB 
40. do. K. 4% 95,00 B Wiener Unionsbk.] 17½ 8% l 116 0 
40. von 1676.6 01.9% beB 
#öke-Minden III. Lit. A. 4 94,50 8 
. de, „Lit. B.141,[100,50 N 
do. „IV. Ja —— > Ea Liguifation, 
e 40, une. V. „50 bz 
Galle-Sorau-Guben . 4½ 10,0 & Berliner Bank, ..| - I I. 4,00 6 
Hanncver-Altonbeken. 4%½ — — Berl. Bankverein] — — [fr] 276 
#ärkisch-Poseuar ...5 | — — Berl. Wechsler-B.| — Fe ac 
SM, Btaateb, I. dor“ — — Centralb, f. Genos.| - tz. 11,000 
do, do. II. ger. 4 eier Deutsche Unjonsb.“ — — kr. 19,00 @ 
40, d, Ob. I. . II. 4 | 96,56. @ Amd. Schuster u. O. 8 | -- [fe | — — 
de do, III. Ber. 4 35 50 B Moldauer Lds.-Bk.| © — tr. 10 0 
ddersehles. .. 2½ 85.50 B FF 
de, Ole} 4 — Er. Credit-Anstalt— ( — tr. — — 
has D. 8 äche. Orad.-Vank Ei, ( z. 108.80 © 
20. E. 43¼ 88,7 Hehl. Vereinsbank ® — fer. | 63,00 @ 
do, v......412]100,80 ba Thüringer Bank, ‚| ® 0 46 | 76,25 bzB 
40, GW. a) — . — 
do. EH. „ „ 4½% 101,10 ba 
do. von 1869. .|5 h 101.25 bz industri-Paplore. 
do. von 1973, .|4 | 92,36 bac Berl.Fisonb.-Bd-A| O | — [ir | 865 0 
40. von 1874. 4½% 00 @ D. Elsenbahnb.-G.] ® 0 4 6,50 bzA 
do, Brleg-Neige e 4½ — — do, Beichs-u.00,.-E.| b 0. 4 | 70,76 bz@ 
do. Cosel-Oderb.|4 | — — Märk. Sch. Masch. G 0 9 4 | 22,75 bz 
40. 40. 6 103.25 8 Nordd. Gummifab,| 5 4“ je | 49,00 6 
ö A0. Btargard-Posen — Wostend, Com,.-@.| U — ftr. 0,25 6 
do, do, II. En. 4½ — — 
2 do, do. III. Em... — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 1% fs 44 | 2340 B 
Ao. Wärschl, Zweb. 3½ — — Schles, Feuervers,|iü li 1 — — 
 Röstpreuss, Büdbahn, 4½ 99,50 bag — 

Bechte-Oder-Ofer-B. 4½ 99, 70 & Donnersmarkhütt,| ® 3 4 27,90 bz 
 Mahloaw, Eisenbahn. 4½ — — Dortm. Union.. 8 — 4 7,75 b 
N do, abgest. 0 — 4 | 1200 B 

Dux-Bodenbach.. . | 67,00 h2@ Kömigs- u. Laurah.] 2 2 4 | 3200 & 
Ado. II. Emission. 5 55,79 B Lauchhammer. 0 — „2, 00 0 
TNeeg- Dur.. 4, | 20,50 8 Marienhütto . 2 4 | 63,00 926 
"Gel, Carl-Ludw.-Bahn,|5 | 87,50 bzB Ogchl. Eisenwerke| ® — fe — — 
81 do. do, neues | 85,90 „Cons. Bedenbütte| e — eis 
Taschen- Oderberg. | 60,49% bad Schl. Kohlenwerkef e — 6 —— 
Ang. Nordostbahn.. 3 | 58,20 bs Schl. Zinkh.-Actien] 7 6% |4 6,00 baB 
Unt, Oetbahn . 6 04,60 0 do. Bt.-Pr.-Aot.| 7 6% 4½ 95,10 @ 
berg-Ozernowits, 667,00 @ Tarnowitz. Bergb,| ® oe 4 44,0 0 
de, 40. 1115 50 @ Vorwärtehütts, „.| 6 0 44 4.50 B 
40. do, III. s | 61,40 ba 
2 do, do, IV.& 58.80 6 Baltischer Lloyd“ — — ftr. 66 
Aehrische Grenzbahn. 5 47, 0 6 Bresl. Bierbrauer. 8 92 44 — 
 SMähr.-Schl, Oontralb, Jer, 15,50 bz Bresl. E.-Wagenb. 2% 1 4 | 5350 6 
* do. . tr. — — do, ver, Oelfabr.| 4½% f e | 51,56 bx@ 
Tronpr. Budolf-Bahn „5 | 67,00 6 Erdm, Spinuerei „| € 0 li | 2800 bz 
. Desterr,-Feansösischo .|3 340.5 bıB Görlitz, Kisenb.-B.| 18, | — je 2800 bz 
40, do. II. 3 328,80 @ Honm's Wag. Fabr.] 6 0 „ 16 
40, südl. Btaatabahn.|3 243,78 ba u,-Bchl. Eisenb.-B,| 0 0 4 34,25 bzB 
40. neues [245,00 bz Schl. Leimonind, ‚| Bl, | — % | 67,49 B 
„As  Obligationen|d | 81,10 bag 40. Porzellan] 0 1½ |& | 35,60 bz 
nen. Eleenb.-Oblig. | 823,50 das KWWlholmeh. MA, „| ® — % | 4,56 bz 
 Morschsu-Wien II.. B | 96,50 @ 
Rue do, . 0 | 93,76 etbzB r 
40. II. . 5 33.0 d Bank-Dissont 5 p01 
40. V. . % 680,78 @ Garobard-Einsfors 6 501 


97 amortiſirbare Rente 80, 25, 
11. 06, Tinten 1865 12, 90, Staatsbahn —, —, 


Telegraphiſche Tourſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(H. L B.) Paris, 22. Seplbr 
3% Rene 76, 30, Neueſte Anl. de 1872 
8 „Neue Egypter 288, 12, 
Banque ottomane 508, 12, Jaliener — , Chemins égvptiens —, Deiterr. 
Goldrente —, —, Ungar. Goldrente 74%, Spanier exter. —. inter. —, 
, nenelte Ruſſen de 1877 —, —, Türkenlooſe —, —. Behauptet. 10 
D 5 ab 


Kurt a. M., 21. Sepibr., er 2 Ude 30 Mie. (S 
Fourſe.] Loudoner Wechſel 20, 467. Pariſer Wechſel 81, 07. init 
Wechſel 173, 15. Boͤhmiſche Weſtbahn 141. Cliſabetbahn 138%. Galizien 


DBB 
Berliner Birte vom 21. September 1878, 


Italiener —. 


Abends. [Boulevard⸗Verkehr. ]] bei 


4 


200%. Franzoſen“) 221%. Lombarden“) 61. 
rente 53% DBapterrente 52. Woldrente 61%. Ungar. 

0 Ruſſ. Bodencredit 74 Ruſſen 1877 — Neue ruſſiſch⸗ 
Anleihe 82%. Amerikaner 1885 99½¼, 1860er Looſe 107%. 1864er Look 
—,—. Creditactien “) 198%. Oeſterr. Nationalbank 686 00 Darmft 
Bank 1174 Meininger Bant 79%. Heſſiſche Ludwigsbahn 73%. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 149 20. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%. do. Schatzanwei, 
ſungen neue 97. do. Oſtbahn⸗Obligationen 63/½  Gentral-Bacific 103%. 
Reichsbant 155%. Deuilbr Neichsanleide 96%, Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
2 —. Schwediſche Pfandbriefe —. Geringes Geſchäft, Schluß 
matter. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 198%, Franzoſen 221%, Lom; 
barden —, —, Galizier —, —, 1860er Looſe. 5 —. 

—, Aufien de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Fe. f 21 Septbr., Nachmittags. (Schluß⸗Courſe.] Hamburge 
St.⸗Pr.⸗A. 116 Silberrente 53%, Goldrente 61%, Credit⸗Actien 201%, 
1860er Looſe 107%, Franzoſen 553 Lombarden 155 Italien. Rente 73%, 
Neueſte Ruſſen 82%, Bereinsb. 124, Laurabütte 72%, Commerzbank 101, 
Norddeutſche 142%, Anglo⸗deutſche 37, Internationale Bank 86, Amerik. 
de 1885 97% Köln⸗Minden St.⸗A. 106%, Rhein. Eiſenb. do. 109, Berg. 
Märk. do. 77%, Disconts 3½ pCt. — Schluß ſehr feſt. 

Hamburg, 21. Septbr., Nachm. [Getreide martt.“ Weizen loco und 
auf Termine flau. Roggen loco und auf Termine flau. Weizen per 
September⸗October 175 Br., 174 Go., per April⸗Mai 180 Br., 179 Gd. 
Roggen ver September⸗October 112 Br., 111 Od., per April⸗Mai 118 Br. 
117 Gd. Hafer flau. Gerſte ruhig. Räböl ruhig, loco 62, pr. October 61%. 
Spiritus ruhig, per September 48 Br., per October⸗November 42% 
Br., pr. November⸗December 417, Br., vr. April⸗Mai 41% Br. Kaffe 
rubig, Umſas 2000 Sad. Petroleam matt, Standard white locc 9, 9) Br., 
9, 70 Gd. pr. September 9, 70 Gd., pr. October⸗December 10, 10⸗Gd. — 
Wetter: Wollig. 

„Hamburg, 22. Sept., Nachm. [Privatverkehr.] Oeſterr. Silberrente 
53%, Papierrente 52%, Goldrente 61%, 1860er Looſe 108, Creditactien 
201%, Lombarden 155, Franzoſen 555, Ruſſen de 1877 82%. Still. 

‚ *2iwerponl, 21. Sept., Vermmags. [Baumwolle.] (Anfaugsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Sehr ruhig. Tagesimport 2000 Ballen 
amerikaniſche. g 

Liverpobl, 21. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlus bericht.) 
Umſatz 3000 Ballen, davon für Sveculation und Exvort 500 Ballen. — 
Matt. Preiſe unregelmäßig, auf Zeit theilweiſe ½ D. billiger. Ameri⸗ 
925 aus irgend einem Hafen neue Ernte Octsber⸗December⸗Verſchiffung 

Bei, 21. Septbr., Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
flau, Termine ruhiger, per Herbſt 8, 75 Gd., 8, 80 Br. Hafer per Herbſt 
6, 08 Gd., 6, 10 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 25 Gd., 5, 30 Br. 
Wetter: Schön. 

Paris, 21. Sept., Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizer 
behauptet, per September 28, 50, per October 28, 00, ver Nopbr.⸗December 
28, 00, per November⸗ Februar 28, 00. Mehl ruhig, per September 
68, 50, pr. October 65, 25, pr. November⸗December 63, 25, pr. November⸗ 
Februar 63, 00. — Nübel matt, per Septbr. 88, 50, per Octbr. 88, 25, per 
November⸗Decbr. 88, 25, ver Januar⸗April 87, 75. — Spiritus feſt, per 
Septbr. 63, 00, per November⸗Decbr. 60, 75. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Paris, 21. Sept., Nachm. Rohzucker rubig, Nr. 10/13 vr. Sepibr. pr. 10 
Klar. 54, 25, Nr. 5 7/8 pr. Sept. ver 100 Kilogr. 61, 00. Weißer Zucker 
feſt, Nr. 3 pr. 100 Kiloar. vr. September 61. 75, ver October⸗Januar 61, —. 

London, 21. Septbr. Havannazucker ſtetiger. 

Antwerpen, 21. Sept., Nachmittags. G 1 (Schluß bericht.) 
Weizen rubig. Roggen flau. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 21. Sept., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 24% bez. u. Br., per October 
Ruh Br., per December 25 bez., 25% Br., per Oclober⸗December 25 Br. 

ubig. 

Bremen, 21. Septbr., Nachmittags. Petroleum niedriger. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 9, 80, per October 9, 85, pr. November 
10, 00, pr. December 10, 10. 


Breslau, 23. Sept. 9 Ubr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäſtsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei ſtärkerem Angebot Breife 
ſchwach preishaltend. { 

Weizen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſchern neuer 
weißer 14,10 bis 16,60 — 18,00 Mark, neuer gelber 13.8) bis 16,40 bis 17,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . 2 

Roggen, bei ſtärkerem Angebot matter, pr. 100 Kilogr. 12,00 bis 12,80 
bis 13,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 
13,50 Mark, weiße 14,20 — 14,70 Mark. i 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 20,20 bis 10,70—11,20 
bis 12.20 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,60—13,50 Mart. 

Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80 —13,80—16,/0 Mart. 

Bohnen mebr angeboten, pr. 100 Rilogs. 17,00—18 0. — 19,00 Mar“ 

Lupinen ſchwer verkäuflich, yr. 100 Kilogr. gelbe 8,30 9,00 bis 9,55 
Mark, blaue 8,20—9,00—9,40 Mart. 

Wicken ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mar: 
Delſaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein ſchwache Kaufluſt. 
Bro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
26 — 23 50 21 


94. Silber 


Schlag⸗Leinſaat . 
Winterraps 25 50 22 50 19 50 
Winterrübſen 25 — 22 50 19 50 
Sommerrübſen --- 25 25 21 25 18 50 
Leindotter 4 21 — 18 — 


Napskuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 6.90—7,10 Mark 

Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,40— 8,80 Mark. 

Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mart, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,50—28,50 
Mark, Roggen fein 19,25 —20,25 Mark, Hausbacken 18,50—19,50 Marl 
Roggen⸗Futtermehl 8,75— 9,50 Mart, Weizenkleie 7.20—8,60 Mark. 


eu 2.602,90 Mart pr. 50 Kilogr. g 
oggenſtroh 19,00— 21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Septbr. 21., 22. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme -+ 14% + 87.5 + 6°0 
Luſtdrud bei 0%. ... | 231,85 333719 33381 
Junſiprug .. % 6 3.34 
Dunſtſättigunng 52 pCt. 87 pct. 98 pCt. 
Wind .. SW. 1. 3 NW. 0. 
Wetter Bars trübe. bedeckt. Nebel. 
Wärme der Oder 12˙½2. 

Sepibr. 22., 23. Rahm. 2 U. Abos. 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr 
Luft wärme + 11%2 + 7° + 7°3 
Luftdruck bei o. 3334,58 332,94 331,08 
Dunſtdruk 261 2 8] 3,",80 
Dunſtſattigung 50 pCt. 74 pCt. 100 pCt. 
N NO. 1. k . 1. 
C bezogen. heiter. Regen. 
Wärme der Oder 1195. 


Bredlan, 23. Sept. [(Waſſerſtand.] O.⸗B. 4 D. 10 Cm. U... — t. — Cm. 


Getegenbeitstant, ze 
Gute wollene Negenſchirme mit Glocke à St. 22 Sgr., 
gute ſeidene Negenſchirme mit Glocke à St. 2 Thlr. 


Jacob, Neuſcheſtraße Nr. 15. 


iſt der Miether wegen Krankheit am Einzuge verhindert und daher die 

neu zenovirte größere Hälfte der 2. Etage, mit oder ohne Stallung, 

per ſofort zu vermiethen. [5167] 
Näheres von 1— 3 Uhr Nachm. im 1. Stock oder beim Portier. 


Goldrente 75%. 


ungariſche Goldrent⸗ b 


; ſtreichfertig für Fußböden d Pfd. 40 Pf., 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 . 


Ein ſtrammer e iſt angelangt. 
Sa rn. 
Kro ner ne x 
[5557] geb. Ritter. 15 
Heute Morgen 6% Uhr entſchlief 
fanft nach kurzem Shen unſer innigſt 
geliebter, guter Vater, Bruder, Onkel, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Tape: 
zierer und Decorateur [5556 


ugo Anſchütz. 
Pr 25 5 Bi tief 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. September 1878. 


Stadt-Theater. 


Montag, 23. Sept. Zum 1. Male: 
„Ein ruſſiſcher Beamter.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Alois Berla. 


!.! T—. —— . . ͤ v.. ] - ̃¼é⸗ 
Kgl. Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Schweidnitz. 
Am 3. October c. wird der neue Curſus der hieſigen, nach dem Organ 
ſations⸗Plane vom 5. Juni 1850 eingerichteten Gewerbeſchule eröffget und 
findet am 2. October die Prufung der aufzunehmenden Schüler ſlatt. Die 
Anſtalt, welche ſeit ihrem 23jährigen Beſtehen ſtets die Aufgabe erfüllt bat, 
dem praktiſchen Gewerbe und der kleinen e tüchtige Kräfte zuzuführen, 
gewährt jungen, ſtrebſamen Leuten die Gelegenbeit, in einem nur 2 abre 
andauernden Lehrcurſus eine für alle praktiſchen Berufsarten ausreichende 
tbeoretiſche Ausbildung ſich zu erwerben. Sie iſt beſonders denjenigen zu 
empfehlen, welche bereits prakliſch geübt ſind und eine gute Elementarbildung 
enoſſen haben. Das Abgangszeugniß, welches nach erfolgreichem jährigen 
eſuch durch Ablegung der Prüfung vor der Königl. Prüfungs⸗Commiſſion 
erworben werden kann, wird, wenn auch Berechtigungen nicht daran geknüp 
find, doch in praktiſchen Kreiſen noch immer als eine gute Empfehlung ge⸗ 
ſchätzt. Zur Entgegennabme von Anmeldungen, ſowie zur Ertheilung jeder 
gewünſchten Auskunft iſt der Unlerzeichnete ſtets bereit. 73 


Der Director der ‚sl. „Drovingial-Sewerbefhnle. 


ert. 


Thalia - Theater 


17 

1 

Montag, 23. Septbr. 2tes Debüt des 
Fräul. Meißner vom denen 
Theater in Newyork und des 5 
Lortzing vom Lobetbeater. 8 a 
2ten Male: „Sein einziges Ge 
dicht “. Original-Luſtſpiel in 3 Acten 
von Rudolf Kneiſel. Hierauf: „Bahn: 

] fömerzen". Schwank mit Geſang 
in 1 Act von E. Pobl. 


M. Reif’s _ 
Schule für körperliche 
Bildung 


[3533] befindet ſich jetzt 


Aguegſr. 4 im Hochpartertt, 


obnung erſte Etage. 


Bis zum; 1 3. dieſes Mis. waren ſammtliche Looſe der dies jährigen 


14ien Dombau⸗ Lotterie bei der General⸗Agentur in Koͤln 


vollſtändig vergriffen, ſomit iſt der Verkauf dort geſchloſſen. 
Es ift mir jedoch noch vorher gelungen, einen Poſten dieſer Looſe zu 
erwerben, ich offerire demnach, ſo weit mein Vorrath reicht: 


Ganze Original⸗Looſe sum Banveeife von 3 Mark. 
J. Juliusburger, n 


Gegen Beifügung von 25 Pf. ſende ich in 14 Ta 1 beendeter 
gung von ſende ich in agen nach beende 
Ziebung die amtliche Gewinnliſte franco zu. 0 £ 


15165 
Papp- und Holzcement-Dächer 


werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fir und fertig 


hergeſtellt. [4755] 
Carl Mannich, 


Holzcement:, Dachpappen⸗ und Asphalt⸗Fabrik, 
Breslau, Gartenſtraße 300. Rauſcha, Kr. Goͤrlitz. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts- Garantie offeriren wir die bekannten Oünger⸗Präpa⸗ 
rate unſerer Fabriken au Saarau, Breslau und Merzdorf, |) 
wie die fonftigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere 
Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Stadtgr. 12) 
oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). [702] 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne Plomben ꝛc. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 


Durch geheime 


Jugendſünden 
im Zeugungs⸗ u. Nerven⸗ 
ſyſtem Zerrüttete u. Ge» 
Kat finden ſichere, 
ründliche und diserete 
ilfe durch das Buch: 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Ni 27 Abbild. Pr. M. 
Binnen 4 Jahren ver⸗ 
danken dem Buche 15000 
Kranke ihre wiederer⸗ 
langte Geſundheit. 

Zu beziehen durch 8. 
Poenlcke's Schulbuch⸗ 
bandlung in Leipzig, 
ſowie durch die Buch⸗ 
handlung von J. Max 

Comp. in Breslau, 
Ring 10. [3228] 


ſtraße 15, an der Liebichshoͤhe. 


Antiquitäten 
kauft zu hoben Preiſen 13314] 
Max Altmann, 5 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Nene 
Mantelſchld „u 
Gürtelſchlöſſer, 
6 en, 

bleppenhalter, 
Schürzenſchrauben, 
Hoſenſchoner, 
Lederaufbänger, 
Cravattenſchlöſſer, 
Manchettenknöpfe 
offerire im Detail zu den billigſten 
Engros⸗Preiſen je 


M. Charig, a gad 
NE 


Sendung von Zimora⸗Waſch 
wämmen, per Kilo M. 5. —, 
empfieh 204 


Wilh. Ermler, Schweidnitzerſtr. 54. 
Kirſch⸗ und Himbe 
Kirsch. md we 


Quantum 
Brieg. Joſef Cohn, 
vormals Kaſſel. 


Echte braune Oelfarbe, 


Eine 5 
Schleſiens [5048] 
ſucht einen ſtreng foliven, zuver⸗ 
läſſigen, militärfreien, jungen 
Mann, Chriſt, welcher mit dem 
Ausſchnitt von Ober⸗ u. Unter 
leder, dem Detail⸗Verkauf der 
einfachen Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz vollkommen vertraut 
ift, ſchon längere Zeit in dieſer 
Branche gearbeitet hat und be 
fähigt ift, ein Leder⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchaft ſeibſtſtandig zu leiten. 
Reflectanten auf eine dauernde 
Stelle wollen ihre Offerten unter 
D. 2507 nebſt Angabe der Ger 
baltsanfprühe bei freier Sta⸗ 
tion und Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen über bisherige Thätigfeit 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einſenden. 


empfiehlt [3669] 
J. W. Trautmann, 
Alte Taſchenſtr. 29. 


rs Land wird zum 1. November 
u 2 Knaben, im Alter von 8 und 4 
ahren, ein 


ofmeiſter 


geſucht. [4978] 
Derſelbe muß deutſchen Elemen⸗ 
tar- und Gymnaſtalunterricht er⸗ 


theilen, der engliſchen u. franzöſiſchen 
eprache Vollkommen mästig 


ſein, gründlichen Unterricht im Cla⸗ 
vier ertheilen können, auch als Er⸗ 
ieber bereits angeftellt geweſen 


n. 
Freie Station, Honorar nach Ueber⸗ 
einkunft. 

Offerten sub N. C. 310 an Haaſen ⸗ 
ſtein & Vogler, Prag. 


Verantwortlicher Redact 
Drud von Graz, Barth u. Lomb. 


n orgen Kie erhoch⸗ 
Fünfzig Morgen Kief hen, 


haltend über 
rien 2 1 
abre alt, wer aße uni 
en, . e ud . Ins 
. von Rudo oſſe, 
S [5122] 


8 Pelroleum⸗Barrels 
e reiten un it 


Preiſe 5. Krebs in Gleiwis DL 


: Dr. Stei 
(iB. Friedrich in Breslau. 


i BR 


